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 ...FÜR SCHÜLER 

 ...FÜR JOURNALISTEN

 ...FÜR ANGEHENDE DIPLOMATEN

 ...ДЛЯ СТУДЕНТОВ И ВЫПУСКНИКОВ

 ...ДЛЯ БУДУЩИХ ФЕРМЕРОВ

 ...ДЛЯ ШКОЛЬНИКОВ

 ...ДЛЯ ЖУРНАЛИСТОВ

 ...ДЛЯ БУДУЩИХ ДИПЛОМАТОВ

Austausch

С П Е Ц В Ы П У С К / S O N D E R A U S G A B E  2 0 1 6International Gateways

©
 v

ec
to

m
ar

t -
 F

ot
ol

ia
.c

om

Forscher aus der ganzen Welt 
zusammenbringen
In einer Welt geprägt durch die Globalisierung kooperieren die Uni-
versitäten der UA Ruhr mit Hochschulen und Forschungsinstituten 
auf der ganzen Welt und sind in zahlreichen Netzwerken aktiv. Die 
UA Ruhr betreibt Verbindungsbüros in New York, Moskau und Rio de 
Janeiro/São Paulo, um den internationalen Austausch zu fördern, 
Forschungskontakte auszubauen und gemeinsame Studien- und 
Lernprojekte organisatorisch zu unterstützen.

Das Ruhrgebiet und 
die Welt vernetzen
Übergeordnete Ziele der gemeinsamen Verbindungsbüros der Uni-
versitätsallianz sind es, die Kompetenzen und Stärken der Hoch-
schulen zu bündeln und auszubauen, die Region als exzellenten 
Standort in der nationalen und internationalen Wissenschaftsland-
schaft zu etablieren und die gemeinsame Sichtbarkeit zu erhöhen, 
sowie durch die Erweiterung internationaler Kontakte, für Student-
en und Forscher gleichermaßen, die Verknüpfung mit akademischen 
Einrichtungen und dem privaten Sektor weltweit zu fördern.

Eine der stärksten 
Forschungsregionen 
in Deutschland
In der Universitätsallianz Ruhr arbeiten die Ruhr-Universität Bo-
chum, die Technische Universität Dortmund und die Universität 
Duisburg-Essen seit 2007 strategisch eng zusammen. Mit mehr als 
115.000 Studierenden und nahezu 1.300 Professorinnen und Pro-
fessoren gehört die UA Ruhr zu den größten und leistungsstärksten 
Wissenschaftsstandorten Deutschlands.

Wie können Sie uns erreichen?
Der einfachste Weg zu einem ersten Kontakt mit der UA Ruhr führt 
über unsere Koordinatoren.  
Ihre Kontaktdaten finden Sie auf unserer Homepage:

www.uaruhr.de
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Den fachlichen Austausch regte, eben-
falls im September 2015, die mittlerwei-
le fünfte „Deutsch-Russische Woche des 
jungen Wissenschaftlers“ unter dem Dach 
des Deutschen Hauses für Wissenschaft 
und Innovation (DWIH Moskau, s. S. 44f.) 
an. Über 80 Doktoranden, Postdocs sowie 
Professorinnen und Professoren stellten am 
Moskauer Physikalisch-Technischen Institut 
(MIPT) ihre Forschungsansätze zum Thema 
„Discrete Geometry“ vor. Aus Deutschland 
nahmen 25 Vertreterinnen und Vertreter 
teil, darunter DFG-Vizepräsident Profes-
sor Peter Funke (Münster), DFG-Senator 
und Leibniz-Preisträger Professor Gün-
ter M.  Ziegler (Berlin) und Professor Peter 
Scharff, Rektor der TU Ilmenau. Intensive 
Beratungsgespräche konnten die Teilneh-
mer auch mit Frank Kiefer, dem  zustän-
digen DFG-Programmdirektor im Bereich 
Physik und Mathematik, sowie mit Jürgen 
Breitkopf aus der DFG-Gruppe Graduier-
tenkollegs, Graduiertenschulen und Nach-
wuchsförderung führen.

Um die Förderung herausragender Wis-
senschaft ging es auch im April 2016 bei 
der 18. „April International Academic Con-
ference on Economic and Social Develop-
ment“ der Higher School of Economics 
(HSE) in Moskau, die eigens eine Sektion 
zur Wissenschaftsadministration und For-
schungsförderung umfasste. Zu dieser Ta-
gung trug DFG-Präsident Professor Stroh-
schneider einen Ehrengast-Vortrag bei. 
Diesen besuchten über 70 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Konferenz sowie pro-
minente Vertreterinnen und Vertreter der 
russischen Partnerorganisationen der DFG, 
darunter der Vorsitzende der Russian Foun-
dation for Humanities (RFH), Vladimir Frid-
lyanov. Die HSE-Konferenzen sind die wich-
tigste akademische Plattform zur sozialen, 
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen 
Modernisierung Russlands. 

Ebenfalls im April 2016 richteten DFG 
und RFH sich auch an die Öffentlichkeit. 
In  der zweiten gemeinsamen Leibniz-
Lecture sprach der Althistoriker und Gott-
fried-Wilhelm-Leibniz-Preisträger Profes-
sor Hartmut Leppin (Universität Frankfurt)  
im Weißen Saal der Fundamentalen Biblio-
thek der Moskauer Lomonossow-Universi-
tät zum Thema „Antikes Christentum und 
religiöse Gewalt“. Der Lesung vor gut hun-
dert Studierenden und Wissenschaftlern 

ging ein Treffen mit Rektor Viktor Sadov-
nichiy voraus. Leppins Vortrag war bereits 
der fünfte eines Leibniz-Preisträgers, des 
bedeutendsten deutschen Forschungsprei-
ses, in Russland.

Zum Abschluss des akademischen Jahres 
2016 richtete die DFG Ende Juni ihren tra-
ditionellen Sommerempfang in Moskau aus. 
Vor über 150 geladenen Gästen aus beiden 
Ländern, angereist sowohl aus Deutsch-
land als auch aus St. Petersburg, Kasan und  
Jekaterinburg, dankten DFG-Vizepräsident 
Professor Peter Funke und Botschafter Rü-
diger Freiherr von Fritsch für die erfolgreiche 
Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. Die 
DFG-Delegation nutzte diesen Termin außer-
dem, um mit hochrangigen Ministerial- und 
Regierungsvertretern sowie den Leitungen 
russischer und deutscher Wissenschaftsein-
richtungen ins Gespräch zu kommen. 

Am Tag nach der Festveranstaltung trafen 
die Vertreterinnen und Vertreter der DFG sich 
mit ihren russischen Pendants der russischen 
Partnerorganisationen – der Russischen Stif-
tung für Grundlagenforschung (RFBR), der 
Russischen Stiftung für Geisteswissenschaf-
ten (RFH), der Russischen Wissenschaftsstif-
tung (RSF) sowie der Staatlichen Universität 
St. Petersburg – in der Bibliothek des Hotels 
„Baltschug“ in Moskau. Zentrale Themen wa-
ren die aktuellen Herausforderungen und die 
konkreten Perspektiven für die DFG in der 
bilateralen Zusammenarbeit mit Russland 
unter den sich ändernden Rahmenbedingun-
gen. Dabei informierten sich die Delegation 
der DFG mit Annette Schmidtmann (Leiterin 
der Abteilung für Fachliche Angelegenheiten 
der Forschungsförderung), Karin Zach (Leite-
rin der Gruppe Mathematik und Physik) und 
Jörg Schneider (Leiter der Gruppe Internati-
onale Zusammenarbeit) über die anhalten-
den institutionellen Reformen im russischen 
Wissenschaftssystem.

Mit Blick auf die Fusion von RFBR und 
RFH gilt es für die DFG, nach neuen Wegen 
der Zusammenarbeit zu suchen, um auch in 
Zukunft die gemeinsame Finanzierung von 
deutsch-russischen Forschungskooperatio-
nen in allen Bereichen der Grundlagenfor-
schung zu sichern. Für das kommende Jahr 
ist neben der Fortsetzung aller laufenden 
Ausschreibungen mit RFBR und RFH auch 
ein Aufruf in den Geistes- und Sozial
wissenschaften sowie in den Lebenswissen-
schaften mit der RSF geplant.

Förderatlas 2015
Der DFG-Förderatlas 2015 
gibt vor allem Auskunft zu 
folgenden Fragen: Welche 
Forschungsfelder werden in 
Deutschland gefördert? Welche 
Wissenschaftseinrichtungen 
erhalten wie viel Fördergelder für 
ihre Forschung? Woher stammen 
diese Mittel? Und wie tragen 
sie zur Profilbildung und zum 
Wettbewerb in Wissenschaft 
und Forschung bei? Dabei richtet 
sich ein besonderes Augenmerk 
auf die fachlich-thematischen 
Schwerpunktsetzungen 
von Hochschulen und 
außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen sowie 
auf die regionalen Vernetzungen 
zwischen diesen Einrichtungen 
in Deutschland.
Zum Förderatlas 2015 auf Deutsch 
www.dfg.de/foerderatlas und 
Englisch www.dfg.de/fundingatlas
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Немецкое научно-исследовательское 
сообщество – передовая наука 
и молодежный обмен

Программа федерации и земель по под-
держке молодых ученых, поправка к за-
кону о временной занятости в науке и об 
экселенц-стратегии представляют те на-
учно-политические решения, которые 
должны сделать Германию более при-
влекательной и перспективной. В част-
ности, научно-политические дискуссии 
и  решения по экселенц-стратегии (так 
называется программа поддержки луч-
ших университетов), которая стала про-
должением экселенц-инициативы, – это 
то, над чем Немецкое научно-исследова-
тельское сообщество интенсивно работало 
в 2015-2016 годах. Наконец, в начале июля 
2016 года на ежегодном собрании DFG ор-
ганизации, входящие в его состав (95 ву-
зов, научно-исследовательских институтов, 
научных академий и союзов Германии), 
единогласно приняли решение участво-
вать в  этой программе. «Экселенц-стра-
тегия сделает возможной конкуренцию, 
способствующую дальнейшему развитию 
научной системы», – убежден президент 
DFG профессор Петер Штрошнайдер. 

Чтобы во всех процедурах крупнейшей 
немецкой научной финансирующей ор-
ганизации экспертиза „peer review“ удов-
летворяла самым высоким требованиям, 
наряду с почти 12 тыс. занятых на до-
бровольных началах экспертами важным 
звеном являются экспертные советы. Они 
отвечают за научную оценку всех заявок 
на поддержку исследовательских проектов 
и консультируют органы DFG по стратеги-
ческим вопросам. В конце 2015  года со-
стоялись очередные выборы членов экс-
пертных комитетов, также работающих на 
добровольных началах. Почти 50 тыс. из 
130  тыс. имеющих право голоса ученых 
в Германии определили в ходе голосова-
ния состав 48 комитетов с общим количе-
ством в 613 мест.

Важным составным элементом поддер
жки свободных, ведомых жаждой позна
ния исследований для DFG являются 
международные партнерства в научной 
сфере. В России располагается одно из 
семи зарубежных представительств DFG, 
и Россия даже во времена политиче-

Представительство DFG 
в России/СНГ
Уже несколько десятилетий DFG 
поддерживает интенсивный 
научный обмен с Россией, 
а с 2003 года способствует 
развитию двустороннего 
сотрудничества благодаря 
собственному Представительству 
в Москве. Офис Представительства 
расположен в Доме немецкой 
экономики. Сотрудники 
Представительства наряду 
с центральным офисом в Бонне 
консультируют по международным 
программам и курируют 
совместные проекты в России. 
Подробную информацию на 
немецком, английском и русском 
языках вы найдете на сайте DFG:
www.russia.dfg.de
www.dfg.de/russia
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DFG-Präsident Peter Strohschneider 
hält eine Honorary Lecture  
auf der April-Conference der HSE  
in Moskau

Почетная лекция президента 
DFG Петера Штрошнайдера 
на Апрельской конференции 
в ВШЭ в Москве

Dr. Jörn Achterberg

DFG Bonn 

Kennedyallee 40 
53175 Bonn

Tel.: +49 (228) 885 24 94 
Fax: +49 (228) 885 25 50

joern.achterberg@dfg.de
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ской напряженности остается важнейшей 
страной-партнером для немецкой науки. 
Сотрудники DFG в Москве и в Бонне под-
держивают научные кооперации, кото-
рые зачастую только выстраивают диалог 
или сохраняют уже существующие связи. 
Руководство DFG совместно с представи-
телями Посольства Германии также ис-
пользовало различные возможности для 
поддержки и расширения связей между 
двумя крупнейшими научными нациями.

Эффективными инструментами для на-
уки без границ являются, например, со-
вместное обучение аспирантов в Между-
народном исследовательском проекте или 
работа над приоритетной научной темой 

в Центре совместных исследований (SFB). 
В 2015 году в обеих программах гене-
ральный секретарь DFG Доротее Дзвоннек 
могла объявить о первых германо-рос-
сийских инициативах: в марте 2015 года 
в Москве о первом российско-герман-
ском международном проекте с участием 
аспирантов в области гуманитарных наук 
GRK 1956, а в сентябре 2015 года – о Цен-
тре совместных исследований TRR  160 
в Доме ученых в Санкт-Петербурге. В этом 
первом российско-германском Центре 
совместных исследований наряду с  Тех
ническим университетом Дортмунда 
в качестве ведущего университета проек
та, Рурским университетом Бохумa и Па-
дерборнским университетом партнерами 
с российской стороны выступают Фи-
зико-технический институт им. Иоффе 
и  Санкт-Петербургский государственный 
университет. В общей сложности почти 
150 ученых на протяжении 12 лет будут 
работать над темой «Когерентное управ-
ление взаимодействующими спиновыми 
возбуждениями в полупроводниках с за-
данными свойствами». В DFG в Бонне 
данный проект курируют Амели Винклер 
и Михаэль Мёссле.

Еще одним импульсом для профессио-
нального обмена стала прошедшая в сен-
тябре 2015 года V Российско-германская 
неделя молодого ученого под эгидой Гер-
манского дома науки и инноваций (DWIH, 
с.  46–47) в Москве. Более 80 ученых – 
аспирантов, постдоков и профессоров – 
представили свои научные работы по теме 
«Дискретная геометрия» в Московском 

физико-техническом институте (МФТИ). 
В  конференции приняли участие 25 уче-
ных из Германии, в том числе вице-пре-
зидент DFG профессор Петер Функе (Мюн-
стер), член Сената DFG и лауреат премии 
им. Лейбница профессор Гюнтер Циглер 
(Берлин) и профессор Петер Шарфф, рек-
тор Технического университета Ильменау. 
Участники конференции смогли полу-
чить консультации представителей DFG: 
Франка Кифера, директора программ по 
математике и физике, и Юргена Брайткоп-
фа, директора программ группы «Научная 
карьера для молодых ученых».

О поддержке передовой науки шла 
речь в апреле 2016 года во время XVII 
Апрельской международной научной 
конференции по проблемам развития 
экономики и общества в Высшей школе 
экономики (ВШЭ), в рамках секции, по
священной вопросам научного админи-
стрирования и финансирования науки. 
В этой конференции принял участие 
и президент Немецкого научно-исследо-
вательского сообщества (DFG) профессор 
Петер Штрошнайдер, выступив с почет-
ной лекцией. Лекцию посетили более 70 
участников конференции, а также высо-
копоставленные представители россий-
ских партнерских организаций DFG, в том 
числе председатель совета Российского 
гуманитарного научного фонда (РГНФ) 
Владимир Фридлянов. Конференции 
в  ВШЭ являются важнейшей академиче-
ской платформой социальной, экономи-
ческой и научной модернизации России.

Также в апреле 2016 года с совмест-
ной инициативой выступили DFG и Рос-
сийский гуманитарный научный фонд 
и провели вторую лекцию им. Лейбница.  
Лауреат премии им. Готтфрида Виль-
гельма Лейбница, специалист по исто-
рии Древнего мира профессор Хартмут 
Леппин (Университет Франкфурта) про-
читал доклад на тему «Античное христи-
анство и религиозное насилие» в Белом 
зале Фундаментальной библиотеки МГУ 
им.  М.В.  Ломоносова. Перед лекцией, 
которую посетили почти 100 учащихся и 
ученых, состоялась встреча профессора 
Леппина с ректором университета В.А. Са-
довничим. Лекция Хартмута Леппина ста-
ла пятой по счету лекцией лауреатов пре-
мии им. Лейбница, важнейшей немецкой 
научной награды, в России.

В конце академического 2016 года  
Немецкое научно-исследовательское со- 
общество организовало в июне в Москве 
традиционный Летний прием. В  присут-
ствии более 150 гостей, приехавших из 
Германии и из различных городов Рос-
сии (Санкт-Петебурга, Казани и Екатерин-
бурга), вице-президент DFG профессор 
Петер Функе и Посол Германии Рюдигер 
фон Фрич поблагодарили представителей 
обеих стран за успешное сотрудничество 
в прошедшем году. Делегация DFG восполь-
зовалась представившейся возможностью 
пообщаться с высокопоставленными пред-
ставителями министерств и правительства, 
а также руководителями российских и не-
мецких научных организаций.

На следующий день после Летнего при-
ема представители DFG встретились со 
своими коллегами из российских пар-
тнерских организаций (Российский фонд 
фундаментальных исследований (РФФИ), 
Российский гуманитарный научный фонд 
(РГНФ), Российский научный фонд (РНФ), 
Санкт-Петербургский государственный уни
верситет) в библиотеке отеля «Балчуг 
Кемпински Москва». Центральной темой 
встречи стали актуальные вызовы и пер-
спективы для DFG в  двустороннем со-
трудничестве с Россией в изменяющихся 
условиях. Члены делегации DFG Аннетта 
Шмидтманн (руководитель Научного от-
дела), Карин Цах (руководитель группы 
«Математика и физика») и Йорг Шнайдер 
(руководитель группы «Международное 
сотрудничество») интересовались ходом 
институциональных реформ в россий-
ской научной системе.

На фоне предстоящего слияния двух 
финансирующих организаций – РФФИ 
и РГНФ, – вероятно, будет необходимо 
искать новые формы и пути сотрудниче-
ства, чтобы и в будущем гарантировать 
совместное финансирование российско-
германских научных проектов. В пред-
стоящем году наряду с продолжением 
всех текущих конкурсов с РФФИ и РГНФ 
запланирован новый конкурс в области 
социальных и гуманитарных наук, а также 
в области наук о жизни с Российским на-
учным фондом. Тем самым DFG дает мо-
лодым ученым возможность сотрудниче-
ства в научных проектах с Россией и после 
завершения Российско-германского года 
молодежных обменов.

Атлас грантового 
финансирования 2015
Атлас грантового 
финансирования 2015 в первую 
очередь дает ответы на вопросы: 
какие научные области 
поддерживаются в Германии, 
какие научные учреждения 
получают финансирование 
на свои исследования и в каком 
объеме, откуда поступают 
средства, какой вклад они 
вносят в создание научного 
профиля и в конкуренцию 
в науке? При этом особое 
внимание уделяется предметно-
тематическим приоритетам 
вузов и внеуниверситетских 
исследовательских учреждений, 
а также созданию в Германии 
кооперационных связей 
между учреждениями 
на региональном уровне. 
Атлас грантового 
финансирования 2015 
на немецком www.dfg.de/
foerderatlas и английском языках 
www.dfg.de/fundingatlas
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DFG-Senator Prof. Günter Ziegler 
hält den Eröffnungsvortrag auf 
der Nachwuchswoche am MIPT

Член Сената DFG проф. Гюнтер 
Циглер выступает на откры-
тии Недели молодого ученого 
в МФТИ

DFG
Немецкое научно-исследовательское сообщество (DFG) – 
это зарегистрированное общество частноправового типа 
c 95 членами, которыми являются преимущественно 
немецкие университеты. Около тысячи ученых заняты 
в различных экспертных комитетах DFG на общественных 
началах. Осенью 2015 года прошли очередные выборы 
ученых на 613 мест в 48 экспертных комитетах DFG, 
в которых представлены 213 научных дисциплин. 
В центральном офисе DFG в Бонне работают 750 
сотрудников. Кроме того, DFG имеет зарубежные 
представительства в Бразилии, Китае, Японии, Индии, 
России и США.
Годовой бюджет DFG в 2015 году составил почти три 
миллиарда евро, две трети из которых поступают 
из федерального центра и одна треть из бюджета земель. 

Сп
ра

вк
а

Согласно отчету за 2015 год, опубликованному летом 
2016-го, за истекший период было поддержано 30 тыс. 
исследовательских проектов, в том числе около 8 тыс. новых 
проектов.
О проектах, получивших финансирование DFG, 
информирует база данных в Интернете – программа GEPRIS 
(Информационная система о поддержанных проектах), 
здесь можно найти сведения о темах,  
участниках и институтах.
www.gepris.dfg.de
Дальнейшую информацию о 23 тыс. институтов в немецких 
вузах и внеуниверситетских исследовательских учреждениях 
по географическим, предметным и структурным критериям 
вам предоставит база данных Research Explorer:
www.research-explorer.dfg.de

Д-р Вильма Ретхаге

Представительство DFG  
в России/СНГ

119017 Москва, Россия, 
1-й Казачий пер., 5/2

Тел.: +7 (495) 956 26 90 
Факс: +7 (495) 956 27 06

wilma.rethage@dfg.de 
russia@dfg.de
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KuBi? Projekt „Kulturelle Bildung 
und Dialog zwischen Russland 
und Deutschland“
Wer geht in 50 Jahren noch ins Theater? Wie bekommt man die „digi-
tale Generation“ ins Museum? Wie verstehen Schüler Moderne Kunst? 
Diese Fragen sind für Russland ebenso aktuell wie für Deutschland

Alexandra Dunajewa

Journalistin, Redakteurin

Im Russischen gibt es keinen analogen Be-
griff für „Kulturelle Bildung“ im Deutschen. 
Es gibt die „außerschulische Pädagogik“, die 
an der Schwelle des 19. zum 20. Jahrhun-
derts ihren Anfang nahm, als Enthusiasten 
auf Kosten liberaler gesellschaftlicher Or-
ganisationen und freiwilliger Spender Klubs 
für Arbeiterkinder gründeten. Der Sowjet-
staat befasste sich gründlich mit der Erzie-
hung der jungen Generation, wodurch ein 
weites Netz an spezialisierten außerschuli-
schen Institutionen für Kinder und Jugend-
liche entstand, welches die Entwicklung der 
schöpferischen Fähigkeiten bei Kindern in 
verschiedenen Bereichen sowie die Realisie-
rung des Volkssportgedankens gewährleis-
ten sollte. Erst vor kurzem setzte eine Revi-
sion dieses System in Russland ein. 

Neue Modelle
Im 21. Jahrhundert erlebt die „Kulturelle 
Bildung” als solche eine globale Transfor-

mation. Zielstrebig werden neue Formen 
und Modelle des Zusammenwirkens zwi-
schen Kenntnisträger und Auditorium er-
probt. Der klassische formale Ansatz der 
Kulturverbreitung durch offizielle Instituti-
onen wird vorrangig von den älteren Gene-
ration fortgeführt. Die Jugend und Jugend-
liche, aufgewachsen mit Computertechnik, 
brauchen etwas anderes. Es entsteht eine 
spürbare Notwendigkeit, neue zugängliche 
Methoden zur Weitergabe kulturellen Wis-
sens zu schaffen.

In Russland wurde es mit der Zeit Mode, 
in verschiedenen Bereichen des kulturellen 
Lebens eigene Vereine zu gründen und den 
Weg zum Zuschauer-Leser-Besucher über 
diese Organisationen zu suchen. Darin 
liegt die Besonderheit der kulturellen Bil-
dung in Russland: Die Projekte sind stark 
atomisiert, es existiert keine einheitliche 
Plattform, im Rahmen derer Spezialisten 
Erfahrungen austauschen könnten. The-
aterfreunde sind nicht mit den enormen 
Entwicklungen der Museen im Bereich der 
Besucherarbeit vertraut, Museen interes-
sieren sich nur wenig für die neuen Trends 
im Bibliothekswesen. Kulturelle Institutio-
nen existieren in ihren eigenen Bezugssys-
temen und ein Zusammenwirkung gibt es 
mehr als Formalität.

KuBi bringt Inspiration
Die Idee des Projekts „Kulturelle Bildung. Di-
alog zwischen Russland und Deutschland“, 
erarbeitet durch das Goethe-Institut, be-
steht darin, den Dialog zwischen kulturellen 
Einrichtungen verschiedener Ausrichtung 
zu initiieren, ein gemeinsames Feld der Zu-
sammenarbeit für Fachkräfte aus der Kunst-
pädagogik, Art-Management und klassi-
scher Kultur aufzubauen. Das Projekt wird 

in mehreren Etappen umgesetzt: Zunächst 
gab es eine wissenschaftlich-praktische 
Konferenz, im Rahmen derer Spezialisten 
aus Russland und Deutschland einander 
kennenlernen, Kontakte und Erfahrungen 
ihrer Organisationen in der Arbeit mit dem 
Publikum austauschen konnten. Dann reis-
ten eine Gruppe russischer Pädagogen und 
Kulturpersönlichkeiten durch deutsche 
Städte, später kamen fünf Art-Manager aus 
Deutschland und Österreich nach Sankt Pe-
tersburg, um die Zusammenarbeit mit ihren 
russischen Kollegen zu intensivieren. Als Er-
gebnis dieser besonders komplizierten, pra-
xisbezogenen Etappe, die gemeinsam von 
Petersburger Kulturorganisationen sowie 
Managern aus Deutschland durchgeführt 
wurde, sollten fünf kulturelle Bildungspro-
jekte entstehen. Von russischer Seite schlos-
sen sich dem Experiment angesehene Kul-
turschaffende an, wie das Mariinski-Theater 
und das Kindermusiktheater „Saserkalje“, 
das Museum der nonkonformistischen 
Kunst und die Zentrale Kinderbibliothek des 
Newski-Bezirks, das Festival „Kindertage 
in Petersburg“ und die Akademie der päd-
agogischen Nachdiplomausbildung. Diese 
erworbenen neuen Erfahrung in gemeinsa-

men Projekte sollen die realen Ressourcen 
für die Öffentlichkeitsarbeit im Kulturbe-
reich in Russland offenlegen und erfassen, 
welche Entwicklungslinien weiter zu planen 
sind, um die Entwicklung der Kunstpädago-
gik zu fördern.

Als ein einzigartiges Projekt stellte sich die 
Zeitschrift des Projekts, „KuBi” (Kulturelle 
Bildung), heraus. Zunächst als Projekttage-
buch gedacht, wuchs die Zeitschrift zu einer 
echten Ideenbibliothek heran. Bis heute ist 
sie die einzige elektronische, zweisprachige 
Datenbank in Russland, wo die besten Er-
fahrungen im Bereich der Museums-, The-
ater-, Zirkuspädagogik, der Arbeit mit der 
Zuhörerschaft in Russland und Deutsch-
land gesammelt werden. Personen, Events, 
Orte, Übersichten – das Format des Portals 
erlaubt es, all jene vielseitigen Bildungs-
projekte in Russland in den letzten Jahren 
zusammenzubringen, nachzuvollziehen und 
zu ordnen. 

Die Initiative des Projekts „Kuturelle 
Bildung. Dialog zwischen Russland und 
Deutschland“ soll vielen Menschen in Russ-
land ein Beispiel sein und zur Grundlage für 
eine gemeinsame systematische Arbeit im 
Bereich der kulturellen Bildung werden.

Goethe-Institut 
Sankt Petersburg 

Nab. Reki Moiki 58 
190000 St. Petersburg 
Russische Föderation

Tel.: +7 (812) 363 11 25 
Fax: +7 (812) 325 65 74

info@stpetersburg.goethe.org

www.goethe.de/kubi
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Unterrichtseinheit im Anna-Ach-
matowa-Museum im Fontänen-
Haus, St. Petersburg | Bild: Anna-
Achmatowa-Museum

Занятие в Музее Ахматовой 
в Фонтанном доме, Санкт-
Петербург | Фото: Музей Анны 
Ахматовой

Gatschina: Projekt für sehbehin-
derte Kinder „Erfühlen eines 
Schlosses“ | Bild: GMZ Gatschina

Гатчина: программа для слепых 
и слабовидящих детей «Ощуще-
ние дворца» | Фото: ГМЗ Гатчина

диалог России и Германии
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Понятие «Культурное просвещение» (Kul-
turelle Bildung) в России имеет  несколько 
иной смысл, чем в Германии. Ему ближе 
«внешкольная педагогика», которая берет 
свое начало на рубеже ХIX–ХХ веков, когда 
энтузиасты за счет средств либеральных 
общественных организаций, доброволь-
ных пожертвований и благотворительных 
взносов начали открывать клубы для де-
тей из рабочих семей. Советское государ-
ство основательно взялось за воспитание 
молодого поколения, в результате чего 
была создана большая сеть специализи-
рованных внешкольных учреждений для 

детей и подростков, где развивали твор-
ческие способности детей в той или иной 
области и прививали им любовь к спорту.

Новые модели культурного просвещения
Культурное просвещение в XXI веке пере-
живает большие изменения. Осваиваются 
новые формы и модели взаимодействия 

между носителем знания и аудиторией. 
Классическим, формальным подходом 
к культурному образованию, когда за это 
отвечают официальные учреждения, поль-
зуются в первую очередь представители 
старшего поколения.  Молодежь, подрост-
ки, выросшие на компьютерных техноло-
гиях, хотят чего-то другого. Так возникает 
ощутимая потребность в новых доступных 
методах передачи культурного знания.

В России специалисты в разных сферах 
культурной жизни постепенно начинают 
создавать профессиональные сообщества 
и вместе искать пути к своему зрителю-
читателю-посетителю. В этом и состоит 
главная особенность культурного про-
свещения в России – проекты существу-
ют отдельно друг от друга, нет единой 
платформы, в рамках которой специали-
сты различных областей могли бы обме-
ниваться опытом. Театралы не знакомы 
с разработками музеев в области работы 
с посетителями, музеи не слишком ин-
тересуются, например, библиотеками. 
Все культурные институты существуют 
в собственных системах координат и если 
и взаимодействуют, то формально. 

КуБи как источник вдохновения
Идея проекта Kulturelle Bildung («Куль
турное просвещение. Диалог России и Гер
мании»), разработанного Гёте-Институтом, 
состоит в том, чтобы инициировать диалог 
между культурными учреждениями раз-
личной направленности, создать единое 
поле взаимодействия между профессио-
налами в области педагогики искусства, 
арт-менеджерами и деятелями культуры. 

Проект реализуется в несколько этапов. 
На первом этапе, в мае 2015 года, состо-
ялась научно-практическая конференция, 

в рамках которой специалисты из России 
и Германии получили возможность позна-
комиться, обменяться контактами и опы-
том своих организаций в работе с аудито-
рией. Среди участников были Бременская 
камерная филармония и Мариинский 
театр, фестиваль «Рурская триеннале» и 
Большой драматический театр им. Г.А. Тов
стоногова, библиотека им.  М.Ю.  Лермон-
това и другие культурные учреждения из 
Германии и России. Итогом конференции 
стали совместные инициативы, которые 
реализуются в культурных учреждениях 
Санкт-Петербурга при поддержке арт-ме
неджеров из Германии в 2016 году. 

Следующий этап проекта включал в се-
бя ознакомительную поездку российских 
педагогов и деятелей культуры по городам 
Германии. И наконец, на третьем этапе 
пять арт-менеджеров из Германии и Ав-
стрии прибыли в Петербург для активного 
взаимодействия с российскими коллега-
ми. Результатом этого наиболее сложного, 
практического этапа станут пять проек-
тов в области культурного просвещения. 
С  российской стороны в эксперимент 
включились такие заметные участники 
культурной жизни города, как Мариин-
ский театр и детский музыкальный театр 
«Зазеркалье», Музей нонконформистского 
искусства и Центральная детская библио-

тека Невского района, фестиваль «Детские 
дни в Петербурге» (музейные программы 
для детей) и Академия постдипломного 
педагогического образования. Ожидается, 
что опыт совместных проектов поможет 
выявить и осмыслить существующие воз-
можности работы с аудиторией в России, 
наметить пути в этом чрезвычайно нужном 
и важном направлении и станет стимулом 
для развития идей педагогики искусства. 

Отдельно стоит упомянуть журнал проекта 
КуБи (Kulturelle Bildung). Задуманный как 
дневник проекта, журнал перерос в настоя-
щую библиотеку идей в области культурно-
го просвещения. На сегодняшний день это 

первый в России электронный двуязычный 
ресурс, который аккумулирует лучший опыт 
работы в сфере музейной, театральной, 
цирковой педагогики, работы с аудитори-
ей в России и Германии. Люди, события, 
места их проведения и обзоры меропри-
ятий  – формат портала позволяет собрать 
воедино, осмыслить и упорядочить весь 
опыт просветительских проектов, который 
накопился в России за последние годы. 

Инициативы проекта «Культурное про-
свещение. Диалог России и Германии» 
должны вдохновить многих людей в Рос-
сии и стать основой для постоянный со-
вместной работы двух стран в области 
культурного просвещения.

КуБи? О проекте  
«Культурное просвещение.  
Диалог России и Германии»
Кто будет ходить в театр через 50 лет? Как заманить «цифровое 
поколение» в музей? Как объяснить школьникам современное 
искусство? Эти вопросы актуальны и для России, и для Германии

Гёте-Институт  
в Санкт-Петербурге

190000 Санкт-Петербург, 
Российская Федерация 
наб. реки Мойки, 58

Тел.: +7 (812) 363 11 25 
Факс: +7 (812) 325 65 74

info@stpetersburg.goethe.org

www.goethe.de/kubi
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Olga Piccolo, Projekt-Autorin von 
„Piccolo-Konzert“ | Bild: O. Picco-
lo, privat

Портрет Ольги Пикколо, автора 
проекта «Музыкальный лекторий 
Пикколо» | Фото: О. Пикколо, 
из личного архива

Übungen mit den Theaterpäda
gogen Alexandra Nikitina und 
Michail Bykow | Bild: A. Nikitina, 
M. Bykow

Тренинг театральных педагогов 
Александры Никитиной и Миха-
ила Быкова | Фото: А. Никитина, 
М. Быков

Александра Дунаева

Журналист, редактор

диалог России и Германии
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Forschung und Wirtschaft  
ist gleich Zukunft

Dr. Martin Krispin

Koordinator des DWIH Moskau

Das Deutsche Haus für Wissenschaft und 
Innovation (DWIH) ist ein Forum für den 
deutsch-russischen Austausch im Bereich 
von Wissenschaft, Forschung und Technolo-
gie. Unter dem Dach des Wissenschaftshau-
ses treten seit 2009 der Deutsche Akademi-
sche Austauschdienst (DAAD, s. S. 20f.), die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, 
s. S. 34ff.), die Helmholtz-Gemeinschaft 
(s. S. 30f.) deutscher Forschungszentren, 
die Alexander-von-Humboldt-Stiftung, die 
Freie Universität (FU) Berlin, die Deutsch-
Russische Auslandshandelskammer (AHK) 
und das Bundesland Nordrhein-Westfalen 
auf und präsentieren die Leistungsfä-
higkeit der deutschen Wissenschaft und 
Forschung, innovative Unternehmen und 
deren Beitrag zu wirtschaftsfähigen, zu-
kunftsorientierten Innovationen. Mit den 
Bundesländern Thüringen und Niedersach-
sen gewann das DWIH 2016 zwei neue, 
starke Partner hinzu. 

Das DWIH bringt Experten aus akademi-
schen Institutionen, Forscher, sowie Ver-
treter aus Industrie und Regierungskreisen 
zusammen und berät als zentrale Anlauf-
stelle deutsche und russische Forscher und 
Unternehmen. Thematisch umfasst das 
Haus sämtliche innovationsintensiven Be-

reiche wie Energie, Rohstoffmanagement, 
Verkehr, Gesundheit. Darüber hinaus the-
matisiert es zahlreiche weitere vielverspre-
chende Bereiche in der deutsch-russischen 
Zusammenarbeit. 

Das DWIH Moskau bietet jährlich zahlrei-
che öffentliche Veranstaltungen an:
•	 	Science Lectures deutscher Wissen-

schaftler 
•	 	Wissenschaftsgespräche mit hochran-

gigen Vertretern aus der deutschen und 
russischen Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung

•	 	Hintergrundgespräche mit Rektoren 
führender Universitäten

•	 	Symposien und Konferenzen zu aktuel-
len Wissenschaftsthemen

•	 	Informationsseminare in den russischen 
Regionen zu Fördermöglichkeiten der 
DWIH-Mitglieder

•	 „Deutsch-Russische Woche des jungen 
Wissenschaftlers“ 

Ein Höhepunkt der vergangenen zwölf 
Monate war die Ausstellungstour „rene-
wables – made in Germany“ in Kooperation 
mit der Deutschen Energieagentur (dena). 
Anlässlich der Eröffnung der Ausstellung 
durch das DWIH an den Standorten St. Pe-
tersburg, Moskau, Krasnojarsk und Kasan 

bot das Wissenschaftshaus zahlreiche Ver-
anstaltungen zu erneuerbaren Energien an. 
Anlässlich der Neumitgliedschaft des Bun-
deslandes Thüringen im DWIH Moskau er-
öffnete der Thüringische Wirtschaftsminis-
ter Wolfgang Tiefensee die Ausstellung im 
April 2016 am German-Russian Institute 
for Advanced Technologies (GRIAT) in Ka-
san. Im Rahmen von Rundtischen, Work-
shops und speziellen Vorlesungen konnten 
mehrere Hundert interessierte Studierende 
und Wissenschaftler für einen Dialog über 
erneuerbare Energien und deren Einsatz-
möglichkeiten gewonnen werden.

Die fünfte „Deutsch-Russische Woche des 
jungen Wissenschaftlers“ 2015 am Mos
kauer Physikalisch-Technologischen Insti
tut (MPTI) widmete sich einem naturwis
senschaftlichen Fach – der Mathematik. 
Renommierte deutsche und russische Wis
senschaftler sowie deutsche und russische 

junge Nachwuchskräfte aus Berlin, Kiel, 
Chemnitz und weiteren Standorten setzten 
sich mit der diskreten Geometrie auseinan-
der, die unter anderem in der Logistik und 
Netzwerkoptimierung zum Einsatz kommt. 

2016 heißt das Thema der bereits 6. Nach-
wuchswoche dann „Urban Studies: The city 
of the future“, mit dem das DWIH das Thema 
des Wissenschaftsjahres 2015 in Deutsch-
land aufgreift und nach Russland bringt. 
Gastgeber in diesem Jahr ist die Moskau-
er Universität für Bauwesen (MGSU). Die 
Nachwuchswoche wird von der Moskauer 
Stadtregierung unterstützt und findet im 
Rahmen des Deutsch-Russischen Jahres des 
Jugendaustausches 2016/17 statt.

Als eine Informations- und Serviceplatt-
form für deutsche und russische Wissen-
schaftler präsentiert das DWIH Moskau ein 
weiteres neues Projekt: Nach dem ersten 
deutschsprachigen Nachschlagewerk zu den 
„Führenden Hochschulen der Russischen 
Föderation“ (2015) erscheint 2016 eine Bro-
schüre zur außeruniversitären Forschung 
in Russland. Die Broschüre informiert über 
nationale und föderale Forschungszentren, 
Wissenschaftsstädte und Forschungsstruk-
turen außerhalb der Akademie der Wissen-
schaften und Hochschulen.

Das DWIH Moskau ist das älteste der der-
zeit sechs Deutschen Wissenschafts- und 
Innovationshäuser weltweit. Weitere Häu-
ser befinden sich in Brasilien (São Paulo), 
Indien (Neu-Delhi), Japan (Tokyo) und den 
USA (New York).

Deutsches Haus 
für Wissenschaft und 
Innovation (DWIH) / DAAD

Leninskij Prospekt 95a 
119313 Moskau

Tel.: +7 (495) 974 63 69 
Fax: +7 (495) 974 63 68

www.dwih.ru
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Feierliche Ausstellungseröffnung 
„renewables – made in Germany“ 
am Deutsch-Russischen Institut 
für Neue Technologien (GRIAT), 
Kasan: Prof. W. Gureev, Prorektor 
der Nationalen Forschungsuniver-
sität Kasan (KNITU-KAI), W. Tie-
fensee, Minister für Wirtschaft, 
Innovation und Digitalisierung 
des Freistaats Thüringen, Dr. P. Hil-
ler, Leiter des DWIH und DAAD 
in Moskau, W. Dik, Abteilungs-
leiter für Wirtschaft und Wissen-
schaft, Deutsche Botschaft Moskau 
(v.l.n.r.) | Bild: DWIH

Торжественное открытие выс
тавки „renewables – made in 
Germany“ в Германо-Российском 
институте новых технологий 
(GRIAT), г. Казань: В.М. Гуреев, 
проректор Казанского нацио-
нального исследовательского 
технологического университета 
(КНИТУ-КАИ), В. Тифензее, 
министр экономики, инноваций 
и цифровых технологий земли 
Тюрингия, П. Хиллер, руково-
дитель DWIH и DAAD в Москве, 
В. Дик, руководитель отдела 
экономики и науки в Посольстве 
Германии в России, Москва | 
Фото: DWIH

5. Deutsch-Russische Woche des 
jungen Wissenschaftlers des DWIH 
Moskau zum Thema „Diskrete 
Geometrie“ am Moskauer Phy-
sikalisch-Technischen Institut 
(MFTI) | Bild: DWIH

V Российско-германская Неделя 
молодого ученого DWIH по теме 
«Дискретная геометрия» в Мо-
сковском физико-техническом 
институте (МФТИ) | Фото: DWIH
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является центром консультирования гер-
манских и российских ученых и компаний. 

В рамках своей деятельности DWIH в 
Москве охватывает широкий круг высоко-
инновационных тем, связанных с энергети-
кой, управлением сырьевыми ресурсами, 
транспортом, вопросами здравоохране-
ния; в сферу интересов DWIH также входят 
многочисленные перспективные области 
российско-германского сотрудничества. 

Ежегодно DWIH в Москве проводит целый 
ряд публичных мероприятий. В их числе: 
•	 публичные лекции немецких ученых;
•	 беседы с выдающимися представите-

лями германской и российской на-
уки, экономики, политики и сферы 
управления;

•	 встречи с ректорами ведущих универ-
ситетов; 

•	 симпозиумы и конференции на акту-
альные научные темы; 

•	 информационные семинары в регио-
нах России о возможностях поддерж-
ки со стороны членов DWIH;

•	 Российско-германская неделя моло-
дого ученого по различным темам.

Кульминацией прошедших 12 месяцев 
стал выставочный тур «Возобновляемые 
источники энергии – сделано в Герма-
нии» („renewables – made in Germany“), 
подготовленный в сотрудничестве с Не-
мецким энергетическим агентством (dena). 
По случаю открытия этой выставки на 
площадках Санкт-Петербурга, Москвы, 
Красноярска и Казани Дом науки орга-
низовал многочисленные мероприятия, 
посвященные возобновляемой энергети-
ке. В связи со вступлением в DWIH нового 
члена – Представительства федеральной 

земли Тюрингия – министр экономики 
Тюрингии Вольфганг Тифензее в апреле 
2016 года открыл выставку „renewables – 
made in Germany“ в Германо-Российском 
институте новых технологий (ГРИНТ) в Ка-
зани. В  рамках круглых столов, семи-
наров и научных лекций удалось при-
влечь сотни заинтересованных студентов 
и  ученых к диалогу о возобновляемых 
источниках энергии и  возможностях их 
использования. 

Пятая Российско-германская неделя мо
лодого ученого, проходившая в 2015  го-
ду в Московском физико-техническом 
институте (МФТИ), была посвящена есте-
ственно-научному предмету – математи-
ке. Известные германские и российские 
ученые, а также молодые научные кадры 
из Берлина, Киля, Хемница и других го-
родов оживленно обсуждали различные 
аспекты дискретной геометрии, применя-
емой, в частности, в логистике и оптими-
зации сетевого трафика. 

В 2016 году на шестой Неделе молодого 
ученого предметом дискуссии станет те-
ма «Урбанистика: город будущего» (Urban 
Studies: The city of the future). Таким об-
разом DWIH продолжит основную тему 
Года науки 2015 в Германии и перенесет 
ее в Россию. В этом году партнером меро-
приятия станет Московский государствен-
ный строительный университет (МГСУ). 
Неделя молодого ученого состоится при 
поддержке Правительства Москвы и прой-
дет в рамках Российско-германского года 
молодежных обменов 2016/2017. 

Как информационно-сервисная плат-
форма для германских и российских 
ученых DWIH в Москве представляет еще 
один новый проект: после первого немец-
коязычного справочника «Ведущие вузы 
Российской Федерации» (2015) в 2016 го-
ду выходит из печати брошюра о  внеу-
ниверситетских исследованиях в России. 
Она информирует о национальных и фе-
деральных исследовательских центрах, 
наукоградах и научно-исследовательских 
структурах, работающих вне рамок Акаде-
мии наук и вузов. 

DWIH в Москве является старейшим из 
шести Германских домов науки и иннова-
ций, существующих сегодня в мире. Дру-
гие Дома науки и инноваций находятся в 
Бразилии (Сан-Паулу), Индии (Нью-Дели), 
Японии (Токио) и США (Нью-Йорк).

Германский дом науки и инноваций 
(DWIH) – это форум для российско-гер-
манского обмена в области науки, иссле-
дований и технологий. Под крышей Дома 
науки с 2009 года совместно работают 
Германская служба академических об-
менов (DAAD, с.  22–23), Немецкое науч-
но-исследовательское сообщество (DFG, 
с.  37–39), Объединение им. Гельмгольца 
(с. 32–33) научно-исследовательских цен-
тров Германии, Фонд Александра фон 
Гумбольдта, Свободный университет Бер-
лина (FU Berlin), Российско-Германская 

внешнеторговая палата (AHK) и феде-
ральная земля Северный Рейн-Вестфалия. 
Они демонстрируют потенциал немецкой 
науки и исследований, инновационные 
предприятия и их вклад в создание ком-
мерчески успешных прорывных проектов. 
В 2016 году DWIH обрел двух новых мощ-
ных партнеров в лице федеральных земель 
Тюрингия и Нижняя Саксония. DWIH спо-
собствует установлению контактов между 
экспертами из академических институтов, 
исследователями, представителями про-
мышленности и правительственных кругов, 

Наука и экономика равно будущее

Д-р Мартин Криспин

Координатор DWIH в Москве 

Германский дом науки 
и инноваций (DWIH) / DAAD

119313 Москва,  
Российская Федерация 
Ленинский просп., 95а

Тел.: +7 (495) 974 63 69 
Факс: +7 (495) 974 63 68

www.dwih.ru
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Gregor Berghorn, bis März 2016 
Leiter des DWIH und DAAD 
in Moskau auf der Plenarsitzung 
des 6. Internationalen Forums für 
Energieeffizienz und Energiesparen 
ENES 2015 (r.) | Bild: DWIH

Грегор Бергхорн (крайний спра-
ва), руководитель DWIH и DAAD 
в Москве (до марта 2016), на пле
нарном заседании IV Междуна-
родного форума по энергоэффек-
тивности и энергосбережению 
ENES 2015 | Фото: DWIH

Deutsch-Russisches Seminar 
„Thermochemische Konversion 
von Biomasse“ an der Nationalen 
Forschungsuniversität Kasan | 
Bild: KNITU-KAI

Российско-германский семинар 
«Термохимическая конверсия 
биомассы» в Казанском нацио
нальном исследовательском 
технологическом университете | 
Фото: КНИТУ-КАИ

Deutsch-Russische Konferenz „Co-
operation between Russia and Ger-
many in Bioeconomy. Experience 
in the implementation of research 
projects in the field of biotechnolo-
gy industry“ | Bild: DWIH

Российско-германский форум 
в области биотехнологии и био-
экономики: Опыт внедрения 
научных разработок в промыш-
ленность | Фото: DWIH
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Russische Kuh, deutsche Kuh?
APOLLO e.V. bringt Agrarier zusammen

Peggy Lohse Es waren einmal ein paar Studenten meh-
rerer deutscher Hochschulen in Bayreuth, 
die ihre Kommilitonen aus Osteuropa für 
Praktikumsaufenthalte nach Deutsch-
land bringen wollten. Das war 1991, als 
die Arbeitsgemeinschaft für Projekte in 
Ökologie, Landwirtschaft und Landesent-
wicklung in Osteuropa, kurz APOLLO e. V., 
geboren wurde. 

Agrar-Austausch heute
Mittlerweile ist das Projekt, unterstützt vom 
Bundesministerium für Landwirtschaft und 
Ernährung, in vier „Himmelsrichtungen“ 
gewachsen: Es gibt nicht nur das Russland-
Austausch-Programm, sondern außerdem 
ein ähnliches Projekt für Belarus und die 
Ukraine. Für besonders erfolgreiche und in-
teressierte Jung-Agrarier ist das Traineepro-
gramm, in dessen Rahmen Absolventen aus 
Osteuropa und Zentralasien eine vier- bis 
sechsmonatige Ausbildung in Deutschland 
durchlaufen. Sie lernen dabei einen der füh-
renden Agrarkonzerne Deutschlands und 
dessen unterschiedliche Arbeitsbereiche 
kennen. Zumeist sind dies Unternehmen, 
die in den jeweiligen Ländern aktiv sind oder 
sich erweitern wollen, wie beispielsweise der 
Landmaschinenbauer Kuhn GmbH. Letztlich 
bietet Apollo außerdem fortlaufende Wei-
terbildungsmöglichkeiten über mehrere 
Wirtschaftskooperationen. In allen Ausrich-
tungen jedoch stehen die jungen Agrarstu-
denten und -absolventen, die gleichzeitig 
fachliche sowie sprachliche Kenntnisse und 
Fertigkeiten erwerben und weiterentwickeln 
können, im Mittelpunkt.

60 russische Agrarstudenten verbrin-
gen den Sommer 2016 auf 57 Landwirt-
schaftsbetrieben in Deutschland. Sie ler-
nen den Arbeitsalltag kennen und packen 
fest mit an, wie beispielsweise Wladimir 
Nikulin, Praktikant aus Stawropol im frän-
kischen Sonnefeld: „Meine Hauptaufga-
be ist das Melken der Kühe. Auf meinem 
Betrieb gibt es 120 Milchkühe, von denen 
wir sehr leckere und fetthaltige Milch be-
kommen“, erzählt er. „Die geben wir dann 
an eine Bio-Verarbeitung, wo die Milch 

dann auch weiter auf die Supermärkte 
verteilt werden.“

Manchmal führen auch ganz alltägliche 
Situationen zu verdutzten Erkenntnissen 
über die Mentalität: „Mein erster Eindruck 
war, als ich im Zug einer Frau auf den Fuß 
trat. Als ich mich entschuldigte und sie an-
sah, lächelte sie mich an und sagte ‚Alles 
gut!‘ – das hat mich sehr überrascht“, er-
zählt Olga Maximowa aus Kasan, die gerade 
auf einem Obst- und Gemüse-Hof in Ban-
newitz bei Dresden ihr Praktikum absolviert.

„Für die jungen Leute ist das Praktikum 
eine wichtige Chance“, sagt Russlandkoor-
dinatorin Alla Kutusowa, die 2011 selbst als 
Praktikantin in Süddeutschland war. „Sie 
erweitern ihren Horizont nicht nur in der 
Landwirtschaft, sondern auch im Ausland. 
Sie sammeln Lebenserfahrung, praktische 
Erfahrungen, lernen Fremdsprachen.“ Der 
Praktikumsaufenthalt mache die russi-
schen Agrarstudenten oft viel selbststän-
diger: „Ja, ich höre auch manchmal von 
Studenten nach dem Praktikum ‚Mein Le-
ben teilt sich in zwei Teile – vor Apollo und 
nach Apollo‘”, erzählt Kutusowa lachend.

Sprache büffeln für den Bauernhof
Nach dem Abschluss ihres Studiums an der 
Staatlichen Landwirtschaftlichen Akademie 
in Smolensk 2012 blieb sie Apollo als Ko-
ordinatorin treu. Zweimal im Jahr fährt sie 
mit den Berliner Kollegen an die momentan 
zwölf russischen Hochschulen, um die po-
tentiellen Praktikanten fürs kommende Jahr 
auszuwählen. Wer als Student die erste Aus-
wahl besteht, bekommt dann einen inten-
siven Deutschkurs mit einem jungen Lehrer 
aus Deutschland. Da immer mehr russische 
Studenten Englisch statt Deutsch lernen, 
müssen die „Engländer“ in dem Deutsch-
Crashkurs besonders viel aufholen. Sprach-
kenntnisse sind auch Kriterium für die end-
gültige Auswahl für das Betriebspraktikum 
in Deutschland. Viele Studierende treffen in 
dem zweimonatigen Deutschkurs erstmal mit 
Muttersprachlern zusammen. Und auch für 
die sogenannten „DaF-ler“ aus Deutschland 
ist die Zeit an den russischen Agrarhoch-

schulen oft eine beeindruckende Erfahrung. 
Johanna Sophie Hiebl war im Frühjahr 2016 
als DaF-lerin in Kasan. Neben Olga Maximo-
wa hat Hiebl dort noch drei Praktikanten 
zwei Monate lang auf deren bevorstehendes 
Praktikum in Deutschland vorbereitet – und 
auch selbst viel gelernt, besonders über ihre 
Toleranzgrenze: „Ich habe mich manchmal 
selbst innerlich ermahnen müssen, um alles 
ein bisschen gelassener zu sehen. Sehr zu 
schätzen gelernt habe ich jedoch die Offen-
heit und Aufgeschlossenheit der meisten 
Menschen vor Ort“, erzählt sie. „Eine weitere 
Herausforderung war, auf neugierige Nach-
fragen zum ‚Wunderland Deutschland‘ mög-
lichst neutral zu reagieren.“

Die meisten Agrar-Praktikanten kommen 
aus dem „agrar-starken“ Süden Russlands, 
aus Stawropol oder Woronesch, zum Prakti-
kum nach Deutschland. Seit 2015 ist jedoch 
auch die Ural-Region mit Jekaterinburg ver-
treten, weitere teilnehmende Hochschulen 
liegen beispielsweise in Ufa, Kasan, Kirow, 
Smolensk und Kniaginino bei Nischni Now-
gorod. Während der Zeit in Deutschland 
betreuen vorherige DaF-ler ihre „Schützlin-
ge“ in Deutschland, der Verein organisiert 
zu Weiterbildungszwecken Einführungs-, 
Regional-, Haupt- und Abschlusseminare, 
wo gleichzeitig auch möglicherweise auf-
tauchende Probleme oder Konflikte bespro-
chen und geklärt werden können. Oft liegen 
diese in Mentalitätsunterschieden, klei-
neren Krankheiten, sprachlichen Barrieren 
oder auch bestimmten Gewohnheiten wie 

Frühstück oder dem deutschen „trockenen“ 
Abendbrot. Diese aber gab es schon immer, 
nur die Vernetzung durch das Internet hat 
zugenommen. „Manchmal leidet etwas die 
reale Kommunikation darunter“, meint Ko-
ordinatorin Kutusowa. „Andererseits wird 
auch mehr über Apollo geteilt, das ist auch 
gute Werbung für uns.“ 

Ausfahrt nach Sibirien
Zum 25-jährigen Jubiläum gibt es nicht nur 
im September eine große Feier mit Diskus-
sionsforen und Workshops zu internatio-
nalem Agraraustausch in Deutschland. Im 
Oktober wird außerdem die Idee einer bo-
denkundlichen Exkursion, wie sie 2015 be-
reits in der Ukraine umgesetzt worden war, 
auch in Weißrussland organisiert.

Und im kommenden Jahr 2017 geht es 
noch weiter weg: Apollo wird die seit 1995 
ständig weiter entwickelte bodenkundliche 
Exkursion durch Westsibirien der TU Berlin 
und des Wissenschaftszentrums Weihen-
stephan der TU München begleiten (s. Karte 
S.  52f.). Um die Funktion, Nutzungspoten-
ziale und die pure Schönheit unberührter 
Landschaften quer durch alle Klimazonen 
von der Tundra bis zur Wüste zu erkunden, 
führt die Reise in drei Wochen von der west-
sibirischen Taiga bei Tomsk und Nowosibirsk 
über das Altai-Gebirge bei Barnaul bis hin in 
die Steppen und Halbwüsten an der mon-
golischen Grenze. Bis Januar 2017 können 
sich interessierte Studierende, Akademiker 
und sonstige Interessenten bewerben.

Worin unterscheidet sich eine 
russische von einer deutschen Kuh?
Wir sind ein Bio-Hof – Pflanzen- 
und Gemüseanbau. Wir arbeiten 
mit Obst und Gemüse. Darum kann 
ich nichts über Kühe sagen.
(Olga Maximowa, Praktikum 
in Bannewitz bei Dresden)

Ich weiß nicht, ich bin ja 
Mechaniker. Vielleicht muhen 
die ja auf Deutsch?
(Kirill Kotljakow, Praktikant 
in Ruckersdorf)

Die meisten Kuharten, die 
es in Deutschland gibt, gibt 
es auch in Russland. Aber wenn 
man natürlich genauer hinsieht, 
gibt es Unterschiede in den 
Methoden der Haltung und 
den Produktivitätswerten. Aber 
das ist dann schon aus Sicht 
der Landwirtschaft.
(Alla Kutusowa, Koordinatorin des 
Russland-Programms, APOLLO e. V.)
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Leben mit Traktoren | Bild: Archiv 
Apollo e.V.

Жить с тракторами | Фото: 
из архива APOLLO e.V.

Eine kleine Kuh füttern … | 
Bild: Wladimir Nikulin

Кормить маленькую корову… | 
Фото: Владимир Никулин
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Однажды в Байройте собрались вместе 
несколько студентов из разных герман-
ских институтов, которые хотели позвать 
своих товарищей из Восточной Евро-
пы на практику в Германию. Это было 
в 1991 году, когда образовалась Рабочая 
группа по проектам экологии, сельского 
хозяйства и сельского развития в Вос-

точной Европе (Arbeitsgemeinschaft für 
Projekte in Ökologie, Landwirtschaft und 
Landesentwicklung in Osteuropa, сокра-
щенно – APOLLO e. V.). 

Аграрный обмен сегодня
С тех пор проект при поддержке Феде-
рального министерства сельского хозяй-
ства и продовольствия распространился 
«на все четыре стороны света»: программа 
обмена теперь существует не только для 
России, но и для Белоруссии и Украины. 
Для особенно успешных и заинтересо-
ванных молодых аграриев предлагается 
программа тренинга, в рамках которой 
выпускники из Восточной Европы и Цен-
тральной Азии в течение 4–6 месяцев 
проходят обучение в Германии. При этом 
они знакомятся с одним из ведущих агро-
концернов страны и его подразделения-
ми. В большинстве это компании, которые 
работают или собираются расширяться 

в соответствующих странах, как, напри-
мер, производитель сельхозтехники Kuhn 
GmbH. Кроме того, APOLLO предлагает 
целый ряд возможностей для повышения 
квалификации через многочисленные 
подразделения. И практически во всех 
компаниях находятся молодые студенты и 
выпускники сельскохозяйственных вузов, 
которые одновременно могут приобре-
тать и совершенствовать как специальные, 
так и языковые знания и навыки. 

Лето 2016 года 60 российских студентов 
сельскохозяйственных вузов проводят на 
57 аграрных предприятиях в Германии. 
Они знакомятся с трудовыми буднями и 
активно участвуют в работах, как, напри-
мер, Владимир Никулин, стажер из Став-
рополя в Зонненфельде во Франконии: 
«Моя основная работа – это доение коров. 
На моем предприятии (BIO) всего 120 мо-
лочных коров, от которых мы получаем 
очень вкусное и жирное молоко и сдаем 
на фабрику, где его фасуют, а затем раз-
возят по супермаркетам». 

Иногда совершенно обычные ситуации 
приводят в замешательство из-за различий 
в менталитете. «Первое впечатление было, 
когда я в поезде наступила на ногу женщи-
не и, извиняясь, посмотрела на нее, а она 
в ответ мне улыбнулась и сказала: „Alles 
gut“, – тогда я очень удивилась», – расска-
зывает Ольга Максимова из Казани, кото-
рая проходит практику на плодово-овощ-
ном подворье в Банневице под Дрезденом. 

«Для молодых людей это важный шанс, – 
говорит координатор по России Алла Ку-
тузова, которая в 2011 году сама прохо-
дила практику в Южной Германии. – Они 
не только расширяют свой кругозор в об-
ласти сельского хозяйства, но и получают 
знания о загранице. Они накапливают 
жизненный и практический опыт, учат 
иностранные языки». Прохождение прак-
тики часто делает российских студентов-
аграриев значительно самостоятельнее. 
«Да, я тоже иногда слышу от студентов 
после стажировки: „Моя жизнь делится на 
две части – до APOLLO и после“», – со сме-
хом говорит Кутузова. 

Зубрить язык для крестьянского подворья
После окончания учебы в Государственной 
сельскохозяйственной академии в Смо-
ленске в 2012 году Алла Кутузова осталась 
координатором в APOLLO. Два раза в год 
она с коллегами из Берлина ездит в рос-
сийские вузы, участвующие в проекте (их 
сейчас 12), чтобы отобрать практикантов. 
Затем студенты, прошедшие первый отбор, 
посещают интенсивный курс немецкого 
языка с молодым преподавателем из Гер-
мании. Поскольку всё больше студентов 
вместо немецкого учат английский язык, 
«англичанам» приходится особенно много 
наверстывать в ускоренном курсе немецко-
го. Знание языка тоже является критерием 
финального отбора на производственную 
практику в Германии. Многие студенты 
во время двухмесячного курса немецкого 
впервые встречаются с носителями языка. 
И даже преподавателям из Германии за-
нятия в российских сельскохозяйственных 
институтах позволяют получить ценный 
опыт. Йоханна София Хибль весной 2016 
года работала в Казани в качестве препо-
давателя немецкого языка как иностранно-
го. Наряду с Ольгой Максимовой Хибль в 
течение двух месяцев готовила там троих 
студентов к предстоящей стажировке в Гер-
мании и сама многое узнала, особенно о 
границах своего терпения. «Иногда мне 
приходилось внутренне напоминать се-
бе, что надо относиться ко всему немного 
спокойнее. Но я научилась очень ценить 
открытость и искренность большинства 
местных людей, – говорит она. – Еще одна 
задача состояла в том, чтобы как можно 
нейтральнее реагировать на вопросы лю-
бопытствующих о „чудо-стране Германии“».

Большинство практикантов-аграриев при
езжают в Германию из сильного в аграр
ном отношении региона – с юга России, 
из Ставрополя или Воронежа. Однако 

с 2015 года Уральский регион также пред-
ставлен – городом Екатеринбургом; есть и 
другие вузы-участники, например из Уфы, 
Казани, Кирова, Смоленска или Княгинина 
под Нижним Новгородом. Во время пре-
бывания в Германии те же преподаватели 
немецкого языка курируют своих подо-
печных. APOLLO организует вступительные, 
региональные и заключительные семина-
ры, чтобы добавлять к практической ра-
боте практикантов и новые теоретические 
знания и чтобы поддержать практикантов 
и фермеров при разрешении возможных 
проблем или конфликтов. Они часто воз-
никают из-за разницы в менталитете, лег-
ких заболеваний, языковых барьеров или 
определенных привычек, например за-
втрака или немецкого «сухого» ужина. Но 
это было всегда, сегодня лишь добавились 
новые возможности Интернета. «Иногда 
от этого немного страдает общение в ре-
альности, – считает координатор Кутузо-
ва. – В то же время многие рассказывают 
друзьям и об APOLLO – это для нас тоже 
хорошая реклама». 

Выезд в Сибирь
25-летнему юбилею APOLLO e.V. будет по-
священо много мероприятий. Так, в сен-
тябре состоится большой праздник с дис-
куссионными форумами и семинарами 
по международному сельскохозяйствен-
ному обмену в Германии. А в октябре 
в  Белоруссии пройдет почвоведческая 
экскурсия, идея которой впервые была 
реализована в 2015 году на Украине. 

В наступающем 2017 году работа рас-
ширится: APOLLO будет сопровождать по 
Западной Сибири постоянно развиваю-
щуюся с 1995 года почвоведческую экспе-
дицию Берлинского технического универ-
ситета и Научного центра «Вайенштефан» 
Мюнхенского технического университета 
(см. карту с. 52–53). Ее цель – исследова-
ние потенциала и чистой красоты нетрону-
тых ландшафтов по всем климатическим 
зонам, от тундры до пустыни. Участники 
этой поездки в течение трех недель про-
едут от западносибирской тайги под Том-
ском и  Новосибирском через Алтайские 
горы у Барнаула вплоть до степей и полу-
пустынь у монгольской границы. Заявки 
от заинтересованных студентов, ученых и 
других претендентов будут приниматься 
предположительно до января 2017 года.

Немецкая корова, русская корова?
APOLLO e.V. объединяет аграриев

Пегги Лозе 

Чем отличается российская корова 
от немецкой?
У нас биопредприятие 
(растениеводство, овощеводство). 
Мы работаем с овощами 
и фруктами. Поэтому не могу 
сказать ничего насчет коров.
Ольга Максимова, практика 
в Банневице (Дрезден))

Я не знаю, я механик. Может,  
по-немецки мычит?!
(Кирилл Котляков, практика 
в Рукерсдорфе)

Большинство пород коров, 
которые есть в Германии, 
есть и в России. Но естественно, 
если посмотреть, то есть различие
в методах их содержания 
и в показателях продуктивности. 
Но это если рассматривать, 
конечно, с точки зрения 
сельского хозяйства.
(Алла Кутузова, координатор 
программы по России, APOLLO)
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Ein Programm formiert Persönlich-
keiten | Bild: Apollo e.V.

Программа формирует личности | 
Фото: из архива APOLLO e.V.

… und große Kühe füttern | 
Bild: Wladimir Nikulin

…и кормить больших коров | 
Фото: Владимир Никулин
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1  12. Deutsch-Russisches 
Jugendparlament „Migration“
12-й Российско-германский 
молодежный парламент «Миграция»
Für: aktive Jugendliche von 17 bis 26 Jahre
Для: активной молодежи с 17 до 26 лет
Wann und wo: 13.–18.11.2016, Berlin (BRD)
Когда и где: 13–18 ноября 2016,  
г. Берлин (ФРГ)
Wer: Stiftung Deutsch-Russischer Jugend-
austausch, Nationaler Kinder- und Jugendrat 
Russlands 
Кто: Фонд «Германо-российский  
молодежный обмен», Национальный Совет 
молодежных и детских объединений России

2  20. dialog-Symposium
20-й симпозиум «Диалог»
Für: junge Ökonomen
Для: юных экономистов
Wann und wo: 05.–07.05.2017, Eberhard 
Karls Universität Tübingen (BRD)
Когда и где: 5–7 мая 2017, Университет 
Эберхарда Карла, г. Тюбинген (ФРГ)
Wer: dialog e. V. (Vereinigung deutscher 
und russischer Ökonomen)
Кто: Диалог+

3  Abschlusskonferenz im Rahmen 
der Themenjahre 2015/2016  
„70 Jahre ohne Krieg“
Заключительная конференция в рамках 
тематических годов 2015/2016  
«70 лет без войны» 
Für: Fachkräfte im Jugendaustausch
Для: специалистов по молодежному 
обмену
Wann und wo: 8.–11.10.2016, Berlin (BRD)
Когда и где: 8–11 октября 2016,  
г. Берлин (ФРГ)
Wer: Stiftung Deutsch-Russischer  
Jugendaustausch
Кто: Фонд «Германско-российский  
молодежный обмен»

Austausch-Karte 
Карта обменов 
2016/2017 

4  Carl Friedrich Goerdeler-Kolleg  
for „Good Governance“
Международный колледж  
Carl Friedrich Goerdeler-Kolleg  
for „Good Governance“
Für: Studierende, Absolventen  
aus Russland und GUS-Staaten
Для: студентов из России  
и государств СНГ 
Wann und wo: September 2016 –  
September 2017, Deutschland + Nach-
barstaaten 
Когда и где: сентябрь 2016 –  
сентябрь 2017, Германия и соседние 
страны
Wer: Carl Friedrich Goerdeler-Kolleg, 
Deutsche Gesellschaft für Auswärtige 
Politik e. V. (DGAP)
Кто: Международный колледж  
Carl Friedrich Goerdeler-Kolleg, 
Немецкое общество по внешней 
политике (DGAP)

5  2. Russisch-deutsch-kasachisches 
Forum der deutschen Jugend
II Российско-германо-казахстанский 
форум немецкой молодежи 
Für: Vertreter von Jugendorganisationen
Для: представителей молодежных 
организаций
Wann und wo: 7.–11.01.2016,  
Kemerowo (RF)
Когда и где: 7–11 ноября 2016, 
г. Кемерово (РФ)
Wer: Jugendring der Russlanddeutschen
Кто: Немецкое молодежное 
объединение (НМО)

6  Die Leningrader Blockade
«Блокада Ленинграда»
Für: Schüler, 8. bis 12. Klassen
Для: учеников 8–11 классов
Wann und wo: 17.–22.09. 2016  
in St. Petersburg (RF), März 2017 in Fins-
terwalde (BRD) und September 2017 
in Twer (RF)

Когда и где: 17–22 сентября 2016,  
г. Санкт-Петербург (РФ), март 2017,  
г. Финстервальде (ФРГ), сентябрь 2017, 
г. Тверь (РФ)
Wer: Orlowa-Sawina-Verein für soziale 
Dienstleistungen
Кто: Тверская региональная 
общественная организация социального 
служения им. П.И. Орловой-Савиной

7  Bodenkundliche Exkursion
Геологическая экскурсия
Für: Studierende, junge Akademiker, 
Interessierte
Для: студентов, ученых, любителей
Wann und wo: Juli/August 2017,  
Tomsk, Barnaul
Когда и где: июль – август 2017,  
г. Томск, Барнаул 
Wer: Apollo e. V., TU Berlin, Wissen-
schaftszentrum Weihenstephan  
der TU München
Кто: APOLLO e. V., ТУ Берлин, Научный 
центр «Вайенштефан» при ТУ Мюнхен

8  Winterakademie  
„Bildung mit Europa“
Зимняя академия  
«Образование с Европой»
Für: Nachwuchskräfte im Bildungsbereich 
aus Deutschland, Russland, der Ukraine 
und Georgien
Для: будущих специалистов в области 
образования из Германии, России, 
Грузии и с Украины
Wann und wo: 9.–12.12.2016, Kasan
Когда и где: 9–12 декабря 2016, Казань
Wer: Goethe-Institut i.R. des Projektes 
„Östliche Partnerschaft“ in Kooperation 
mit der Föderalen Universität Kasan 
(Russland)
Кто: Гёте-Институт в России,  
Казанский федеральный университет

9  Die Fototrockner
Фотосушки
Für: (Hobby-) Fotografen  
und -Urbanisten
Для: фотографов-любителей 
и урбанистов
Wann und wo: Juni–Juli 2017,  
Berlin und Sotschi (BRD & RF)
Когда и где: июнь–июль 2017, 
г. Берлин и Сочи (ФРГ и РФ)
Wer: East-West e. V.
Кто: East-West e. V.

10  Energy of change
Für: Fotografie, Umweltbewusstsein
Для: фотографов, экологов
Wann und wo: August–September 
2017, Tjumen (RF)
Когда и где: август – сентябрь 2017, 
г. Тюмень (РФ)
Wer: East-West e. V.
Кто: East-West e. V.
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R U S S L A N D / Р О С С И Я

DEUTSCHLAND/
ГЕРМАНИЯ

Sankt Petersburg / 
Санкт-Петербург

Moskau / Москва

Sotschi / Сочи

Tjumen / Тюмень

Tomsk / Томск

Kemerowo / Кемерово

Barnaul / Барнаул

Twer / Тверь

Berlin / Берлин
Finsterwalde 
Финстервальде

Ukraine  
Украина

Georgien / Грузия

Tübingen / Тюбинген

Kasan / Казань

52  |   Wissenschaft  & B i ldung Наука & Образование  |   53



Bayerisch-russische Bildungspfade
BAYHOST knüpft akademische Kontakte zwischen  
Moskau und München

Wissenschaftlicher Austausch, Kunst, Ge-
schichte und Musik – und dies alles im 
bayerisch-russischen Kontext? Das ist das 
Anliegen des Bayerischen Hochschulzen-
trums für Mittel-, Ost- und Südosteuropa 
BAYHOST. Eine erste Delegationsreise im 
März nach Moskau brachte Bewegung und 
erste Resultate in das Konsortium aus Ideen, 
Wünschen und Plänen. 

Hohe Besuche
Gleichzeitig zum Besuch des Bayhost-Di-
rektoriums absolvierte der bayerische Wis-
senschafts- und Kunstminister Dr. Ludwig 
Spaenle seine erste Delegationsreise nach 
Russland. Spaenle absolvierte in einer Wo-
che zahlreiche Treffen mit hochrangigen 
Politikern, wie dem Vizeminister für Bildung 
und Wissenschaft der Russischen Föde-
ration, Dr. Wenjamin Kaganow, Vertretern 
führender russischer Universitäten, For-

schungseinrichtungen und Institutionen 
der Wissenschaftsförderung sowie Kultur-
schaffenden in den Bereichen Kunst, Thea-
ter, Musik und Geschichte. 

Dabei sei immer wieder „ein gemeinsames 
hohes Interesse an einer verstärkten Zusam-
menarbeit zwischen Bayern und Russland 
in diesen Bereichen sowie in der zeithisto-
rischen Arbeit deutlich“, so Spaenle im An-
schluss. Es seien Ideen entstanden und erste 
Initiativen vorgebracht worden, von denen 
unter anderem das große Festival der rus-
sischen Kultur „Feel Russia“ Anfang Juli in 
München bereits realisiert werden konnte. 

Internationalisierung mit Bayern
Bayhost vertritt derweil den Austausch und 
Ausbau wissenschaftlicher Kontakte und 
Kooperationen. Konkret: Es unterstützt die 
bayerischen Universitäten und Hochschu-
len bei deren Zusammenarbeit mit Partne-

reinrichtungen und der Anbahnung neuer 
Kooperationen in Osteuropa und Russland. 
In seinem „Kompetenzatlas“ stellt Bay-
host in einem eigenen Online-Portal einen 
Überblick über die wichtigsten Hochschulen 
in Russland und künftig auch der Ukraine 
und deren Kooperationen und akademische 
Austauschprogramme bereit. Außerdem 
wird hier regelmäßig über die neuesten Ent-
wicklungen in den Hochschullandschaften 
beider Länder und der internationalen Akti-
vitäten mit Deutschland informiert.

Interesse besteht offenbar von beiden Sei-
ten. Einerseits äußerten laut einer eigenen 
Umfrage von Bayhost unter allen bayeri-
schen Hochschulen viele von diesen großes 
Interesse an der Initiierung neuer Partner-
schaften mit Russland. Gleichzeitig vollzieht 
sich auch in Russland selbst im Rahmen der 
langfristig angelegten Bildungsreform und 
Reform der Akademie der Wissenschaften 
ein großer Umwälzungsprozess innerhalb 
der Hochschullandschaft, der unter ande-
rem eine stärkere Internationalisierung von 
Forschung und Lehre vorsieht.

Auch im Rahmen des Bayhost-Moskau-
Besuchs konnten so neue Absichtserklä-
rungen zur Förderung des akademischen 
Austauschs und der Zusammenarbeit in 
Forschung und Lehre unterzeichnet wer-
den, zum einen mit dem Bund der Mos
kauer Hochschulrektoren, zum anderen 
mit der Nationalen Forschungsuniversität 
Higher School of Economics, einer führen
den Universität im Bereich der Sozial-  
und Wirtschaftswissenschaften. Insbeson-
dere soll der Austausch des wissenschaft-
lichen Nachwuchses durch bilaterale Se-
minare, die Förderung von Teilnahme und 
Beteiligung an Konferenzen und Sommer-
schulen gefördert werden, um so Grundla-
gen für neue gemeinsame Forschungspro-
jekte zu schaffen. 

Gemeinsam mit dem Deutschen Haus für 
Wissenschaft und Innovation (DWIH, s.  S. 
44f.) in Moskau wurde außerdem ein Runder 
Tisch zur bayerisch-russischen Kooperation 
in Hochschulbildung und Wissenschaft or-
ganisiert, an dem Vertreter unterschiedlicher 
Moskauer Universitäten und Wissenschaft-
seinrichtungen teilnahmen. Zusätzliche 
Vorschläge hier umfassten den Erfahrungs-
austausch im Bereich des Wissens- und 
Technologietransfers und der Gründungs-
förderung, bilaterale Promotionen nach dem 

Cotutelle-Modell sowie gemeinsame Studi-
engänge mit Doppelabschluss. 

Hier spielt die Musik
Ein großer Schritt ist in einem überraschen-
den Bereich getan worden: Nach einem 
Treffen des Bayhost-Direktorium-Mitglieds 
Prof. Wolfgang Mastnak von der Hochschu-
le für Musik und Theater München mit Prof. 
Alla Toropowa an der Fakultät für Musik der 
Moskauer Pädagogischen Staatlichen Uni-
versität (MPGU) ist als konkretes Ergebnis 

mittlerweile ein gemeinsam erarbeiteter 
Entwicklungsplan zum Aufbau eines Mas-
terstudiengangs Musiktherapie vorgelegt 
und von der Universitätsleitung bereits 
bestätigt worden. Im Gespräch ist dabei zu-
dem eine Gastprofessur für Prof. Mastnak 
an der Fakultät für Musik der MPGU, um so 
die entstehenden Bande weiter zu festigen. 

Bislang bestehen zwischen Bayern und 
Russland 110 Hochschulpartnerschaften, 
aber das Potenzial ist längst nicht ausge-
schöpft. Nachdem durch die Reise mit dem 
bayerischen Wissenschaftsminister die Tü-
ren auf höchster Ebene geöffnet wurden, 
wird sich Bayhost verstärkt der Anbahnung 
konkreter Kooperationen in Forschung und 
Lehre widmen. Für Anfang Oktober 2016 ist 
deshalb erneut eine Delegationsreise zu-
sammen mit Präsidentinnen und Präsiden-
ten bayerischer Universitäten und Hoch-
schulen nach Moskau und Kasan geplant.
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Runder Tisch zur bayerisch-
russischen Kooperation in Hoch-
schulbildung und Wissenschaft | 
Bild: DWIH

Круглый стол по российско-
баварскому сотрудничеству 
в области высшего образования 
и науки | Фото: DWIH

Runder Tisch zur bayerisch-
russischen Kooperation in Hoch-
schulbildung und Wissenschaft | 
Bild: DWIH

Круглый стол по российско-
баварскому сотрудничеству 
в области высшего образования 
и науки | Фото: DWIH
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Научный обмен, искусство, история и му-
зыка – и все это в российско-баварском 
контексте? Такова задача Баварского 
вузовского объединения для Централь-
ной, Восточной и Юго-Восточной Европы 
BAYHOST. Первая делегация, приехавшая 
в Москву в марте этого года, оказалась 
плодотворной: у организаторов появи-
лась масса идей, пожеланий, планов.

Визиты на высоком уровне
В составе делегации одновременно с ди-
ректоратом BAYHOST свой первый визит 
в Россию совершил и министр культуры 
и науки Баварии доктор Людвиг Шпенле. 
В рамках поездки доктор Шпенле про-
вел многочисленные встречи с такими 
высокопоставленными политиками, как 
замминистра образования и науки Рос-
сийской Федерации доктор Вениамин 
Каганов, представителями ведущих рос-
сийских университетов, научно-исследо-
вательских учреждений и организаций, 
занимающихся поддержкой науки, а так-
же с деятелями культуры в области жи

вописи, театра, музыки и истории. При 
этом, по словам доктора Шпенле, часто 
отмечалась «совместная высокая заин-
тересованность в укреплении сотрудни-
чества между Баварией и Россией в этих 
областях, а также в сфере современной 
истории». Возникли идеи и были выдви-
нуты первые инициативы; одна из них – 
фестиваль российской культуры Feel Rus-
sia («Ощути Россию») – уже реализована 
в Мюнхене в начале июля.

Интернациональные связи с Баварией
В настоящее время BAYHOST является 
представителем по обмену и расширению 
научных контактов и коопераций, а имен-
но: оно поддерживает баварские уни-
верситеты и вузы в их взаимодействии с 
организациями-партнерами в Восточной 
Европе и России. На собственном онлайн-
портале в «Атласе компетенций» BAYHOST 
представило обзор важнейших вузов Рос-
сии. В будущем добавится информация 
об украинских вузах, а также совместные 
проекты и программы академического 

обмена. Кроме того, здесь регулярно раз-
мещаются новости о событиях в жизни 
вузов обеих стран, о совместных проектах 
с Германией.

Существует явная взаимная заинтере-
сованность. С одной стороны, согласно 
опросу BAYHOST, проведенному во всех 
баварских вузах, многие из них выразили 
большую заинтересованность в установ-
лении новых партнерских связей с  Рос-
сией. С другой стороны, и в России, даже 
в рамках реформы образования, рассчи-
танной на долгосрочную перспективу, 
и реформы Академии наук происходят 
большие преобразования в вузовской 
сфере, предусматривающие в первую 
очередь более сильную интернационали-
зацию научно-исследовательской и учеб-
ной работы. 

В рамках визита делегации BAYHOST 
в Москву удалось подписать новые про-
токолы о намерениях по поддержке ака-
демического обмена и взаимодействия 
в области исследований и учебы. Во-
первых, с объединением ректоров мо-
сковских вузов, во-вторых, с Националь-
ным исследовательским университетом 
«Высшая школа экономики» – ведущим 
вузом в области социальных и эконо-
мических наук. В частности, планирует-
ся стимулировать обмен начинающими 
учеными через двусторонние семинары, 
участие в конференциях и летних школах 
для создания базы новых совместных ис-
следовательских проектов. 

Совместно с Германским домом науки и 
инноваций в Москве (DWIH, с. 46–47) был 
организован Круглый стол по российско-
баварскому сотрудничеству в области 
высшего образования и науки, в работе 
которого участвовали представители раз-
личных университетов и научно-исследо-
вательских организаций российской сто-

лицы. Дополнительно обсуждались обмен 
опытом в области методологии и техно-
логий, поддержка двусторонней проце-
дуры защиты по модели Cotutelle, а также 
совместные курсы, по окончании которых 
выдается двойной диплом на русском 
и немецком языках.

Здесь играет музыка
Большой шаг вперед был сделан и в до-
вольно неожиданной сфере: после встре-
чи члена директората BAYHOST профессо-
ра Вольфганга Мастнака из Мюнхенского 
института музыки и театра с профессором 
музыкального факультета Московского 
педагогического государственного уни-
верситета (МПГУ) Аллой Тороповой кон-
кретным ее результатом стал совместно 
разработанный план создания магистра
туры по музыкальной терапии, уже утверж
денный руководством университета. При 
этом также обсуждалась и деятельность 
профессора В. Мастнака в качестве при-
глашенного преподавателя на музыкаль-
ном факультете МПГУ – она позволила бы 
укрепить новые связи. 

Сегодня между Баварией и Россией су-
ществует 110 партнерств в области выс-
шей школы, но потенциал еще далеко не 
исчерпан. Теперь, когда благодаря визиту 
баварского министра открылись двери 
на самом высоком уровне, BAYHOST бу-
дет усиленно заниматься установлением 
конкретного сотрудничества в области 
исследований и образования. Поэтому 
на начало октября 2016 года вновь за-
планирована поездка делегации вместе 
с президентами баварских университетов 
и вузов в Москву и Казань.

Баварско-российское 
сотрудничество в области 
образования
BAYHOST устанавливает академические контакты  
между Москвой и Мюнхеном
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Treffen des BAYHOST-Direktori-
ums mit dem Bund der Moskauer 
Hochschulrektoren | Bild: Mos-
kauer Institut für Physik und 
Technologie

Встреча директората BAYHOST 
с объединением московских ву-
зов | Фото: Московский физико-
технический институт

Treffen des BAYHOST-Direktori-
ums mit dem Bund der Moskauer 
Hochschulrektoren | Bild: Mos-
kauer Institut für Physik und 
Technologie

Встреча директората BAYHOST 
с объединением московских  
вузов | Фото: Московский фи
зико-технический институт
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Im Land des Wissens  
und der (Lern-)Möglichkeiten
„Wer nie in Sachsen gewesen ist, der kennt die Welt nicht“:  
In Sachsen gibt es alles – technologisch gesehen modernste Landwirt-
schaft und Industrie, berühmte (Elite-)Universitäten, reiche Kultur 
und malerische Landschaften

Florenz, Paris und Manchester 
nebeneinander
In Sachsen befinden sich die drei wichtigs-
ten Städte der ehemaligen DDR: Dresden, 
wegen seiner ausladenden Architektur auch 
bekannt als „Elbflorenz“; die Messestadt 
Leipzig, die Goethe in seinem „Faust“ als 
„Klein-Paris“ bezeichnet, und das industri-
elle Chemnitz, das „Manchester Sachsens“. 
Über die Zeiten hinweg bedeutende Perso-
nen kommen aus Sachsen, fast die Hälfte 
der deutschen Philosophen zwischen Leib-
niz und Nietzsche stammen von hier. Die 
Musik ist mit Robert Schumann, Johann 
Sebastian Bach und Richard Wagner ver-
treten. Poeten und Schriftsteller stehen dem 
in nichts nach: Gotthold Ephraim Lessing, 
Johann Wolfgang von Goethe, Theodor Kör-
ner, Kurt Kluge uvm.

In Dresden und Leipzig werden jährlich 
die „Langen Nächte der Wissenschaften“ 
zelebriert – Universitäten, Labore und For-
schungszentren laden Anwohner und Gäste 
der Städte zu sich ein, um Wissenschaft in 
Aktion zu erleben. Unabhängig von Alter 
oder Bildungsgrad findet an diesem Abend 
jeder unter den 650 Veranstaltungen etwas 
Interessantes für sich. 2016 war die „Nacht 
der Wissenschaft“ übrigens so reich an Pro-
grammpunkten wie nie zuvor.

Universitäten in Sachsen
Vier Universitäten in Sachsen stehen seit 
langem für Bildung mit historisch ge-
wachsenen Traditionen, hohem Niveau und 
weltweit prestige-trächtigem Status. Sogar 
Universitätsgebäude selbst wurden bereits 
zu Objekten des Kulturerbes – sie werden 
nicht umsonst in Stadtführungsprogramme 
aufgenommen. 

Die Universität Leipzig ist die zweitältes-
te Universität Deutschlands. Im Jahre 1409 

siedelten wegen zunehmender Unruhen in 
Prag etwa eintausend deutsche Lehrkräfte 
und Studenten nach Leipzig um, in das da-
malige Handelszentrum der Markgrafschaft 
Meißen, und gründeten dort eine Universität, 
an welcher später neben Goethe und Leib-
niz auch Richard Wagner, Thomas Münzer, 
Alexander Radischtschew und andere be-
deutende Persönlichkeiten aus Kunst, Kultur 
und Wissenschaft studierten. Auch Angela 
Merkel studierte an eben dieser Alma Mater. 
Heute studieren an der Uni Leipzig 29 000 
Studierende in mehr als 150 Studiengängen.

Die Technische Universität Dresden (TUD) 
kann auf eine lebendige und bewegte Ge-
schichte zurückblicken. 1828 wurde sie 
gegründet, seitdem änderte sich der Name 
der Bildungseinrichtung mehrfach, bis sie 
1961 letztlich zur Technischen Universität 
wurde. Seit der Wende 1990 wurden zu den 
traditionellen universitären Wissenschaften 
einer Technischen Hochschule neue hin-
zugefügt: geisteswissenschaftliche, soziale 
sowie marktwirtschaftliche Fachrichtungen. 
Außerdem wurden der Universität die päd-
agogische Hochschule, die Hochschule für 
Verkehrswesen und die Medizinische Aka-
demie angegliedert. Die TU Dresden bietet 
ihren 35 900 Studierenden – davon 4800 
aus dem Ausland – über 150 Studiengänge 
an, verteilt auf 14 Fakultäten. 

Als Zentrum des 2009 gegründeten Wis-
senschaftsverbundes „DRESDEN-concept“ – 
einem Zusammenschluss von 22 Partnern 
aus Wissenschaft und Kultur, darunter die 
außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen der Max-Planck- und der Fraunhofer-
Gesellschaft sowie der Leibniz- und Helm-
holtz-Gemeinschaft – hat die TU Dresden 
in der Exzellenzinitiative des Bundes über-
zeugt. Seit 2012 gehört sie zu den elf Spit-
zenuniversitäten Deutschlands.

Im Jahr 1836 als „Königliche Gewerbschu-
le“ gegründet ist die Technische Universi-
tät Chemnitz die drittgrößte Hochschule 
in Sachsen. 160 Professuren verteilen sich 
auf acht Fakultäten und das Zentrum für 
Lehrerbildung. Aktuell gibt es 11 900 Studie-
rende, angehenden Wissenschaftlern fühlt 
sich die TU Chemnitz besonders verbunden. 
Als fachübergreifende Koordinations- und 
Serviceeinrichtung für Wissenschaftler in 
der Promotions- bzw. Postdocphase wurde 
2014 das Zentrum für den wissenschaftli-
chen Nachwuchs gegründet. Hier werden 
junge Wissenschaftler individuell betreut, 
vernetzt und gefördert.

Bis ins Jahr 1765 reichen die Wurzeln der 
TU  Bergakademie  Freiberg zurück. Mit 
250 Jahren ist sie die älteste montanwis-
senschaftliche Hochschule der Welt. Nicht 
zufällig wurde die Bergakademie gerade 
in der kleinen Erzgebirgsstadt gegründet: 
Seit dem 19. Jahrhundert wurde hier Silber, 
Zink, Kobalt und Wismut gefördert. Mit den 
vier Schwerpunkten Geoökologie, Material, 
Energie und Umwelt präsentiert sich die 
Bergakademie heute als Ressourcenuniver-
sität. Aktuell sind 5000 Studierende in 64 
Studiengänge eingeschrieben. Eben hier 
lernte unter anderem auch Michail Wassil-
jewitsch Lomonossow.

Deutsche Bildung – was ist das?
Die traditionelle Kernidee der deutschen 
Universität ist die „Akademische Freiheit“. 
Ursprünglich wurde sie von Wilhelm von 
Humboldt in Berlin Anfang des 19. Jahrhun-
derts eingeführt, als Sinnbild der Demokra-
tie. Die „Akademische Freiheit“ besteht aus 
mehreren Hauptprinzipien: Die Universität 
bietet den Studierenden einen Stundenplan 
und Forschungspläne an. Die Anwesenheit 
bei Vorlesungen ist oftmals nicht verpflich-
tend, dennoch wird die Erfüllung der Pro-
jekt- und Laborarbeiten streng geprüft; Se-
minare und Prüfungen werden nach hohen 
Standards bewertet. 

Es ist unüblich, zum Studium einzelner Fä-
cher feste Gruppen zu bilden – die Studie-
renden organisieren ihren Bildungsprozess 
selbstständig. Individuelle Forschungen und 
schriftliche Arbeiten (Referate, Kursarbeiten, 
Essays) sind grundlegende Bestandteile der 
Ausbildung in allen Fachrichtungen. An die 
Studenten werden hohe Anforderungen 
gestellt; vieles hängt von der Selbstorgani-

sation und Bereitschaft ab. Dieses Wissen 
macht sich in der künftigen Arbeitstätigkeit 
mehr als bezahlt. 

In der Regel ist die Ausbildung an deut-
schen Hochschulen kostenfrei. Eine Ausnah-
me bilden lediglich private Universitäten. 
Die Immatrikulation an einer Universität ist 
gar nicht so schwer – es gibt keine Aufnah-
meprüfungen. Die zentralisierte Bewerbung 
erfolgt über Uni-Assist (Application Services 
for International Students). Auch mit nur ei-
nem Deutsch-Niveau von B1 kann man sich 
immatrikulieren: Sie werden in den Null-
sprachkurs aufgenommen und ein Jahr lang 
wird intensiv Deutsch gelernt.

Ob ein englischsprachiges Studium mög-
lich ist? Ja, solche Programme existieren, 
aber die meisten Fächer werden in deut-
scher Sprache unterrichtet. In Deutschland 
gibt es keine allgemeine Zweisprachigkeit, 
wie beispielsweise in Holland. Und ein rie-
siger Informationspool ist nur in deutscher 
Sprache zugänglich.

Beispiel aus Dresden
Die Sprachschule TUDIAS lehrt 
und bereitet jährlich ausländische 
Studienbewerber vor, die sich 
für ein Studium in Deutschland 
entschieden und beworben 
haben. Zudem gibt es Kurse zur 
sprachlichen und fachlichen 
Vorbereitung auch für freie Lerner.
www.tudias.de
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Beispiel aus Leipzig
InterDaF an der Universität 
Leipzig bietet Sommer-, Winter- 
sowie Herbstkurse zum Erlernen 
der deutschen Sprache als 
Fremdsprache an. Der Unterricht 
finden in der vorlesungsfreien 
Zeit statt, sodass Studierende 
aus der ganzen Welt ihre 
Ferien zur Verbesserung ihrer 
Sprachkenntnisse nutzen können.
www.interdaf.uni-leipzig.de

In
fo

bo
x

Paulinum der Universität Leipzig | 
Bild: Sachsen-Tourismus

Паулинум университета Лейп
цига | Фото: Sachsen-Tourismus
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Флоренция, Париж и Манчестер рядом
В Саксонии находятся три важнейших 
города бывшей ГДР: Дрезден, известный 
как «Флоренция на Эльбе», Лейпциг – го-
род ярмарок, который Гёте в «Фаусте» на-
звал «маленьким Парижем», и спокойный 
индустриальный Хемниц – «саксонский 
Манчестер». Саксонская земля дала миру 
великих людей. Почти половина немецких 
философов от Лейбница до Ницше родом 
отсюда. Музыка представлена Робертом 
Шуманом, Иоганном Себастьяном Бахом 
и Рихардом Вагнером. Поэты и писатели 
тоже не в меньшинстве: Лессинг, Гёте, Тео-
дор Кернер, Курт Клуге.

Оказывается, наука и исследования в Сак
сонии не менее разнообразны, чем сами 
города. Ежегодно в Дрездене и Лейпциге 
устраивается «Ночь науки» – университеты, 
лаборатории и исследовательские цен-
тры приглашают жителей и гостей городов 
к  себе, чтобы показать науку в действии. 
Неважно, сколько вам лет и какой у вас 
уровень образования – в этот вечер каждый 
найдет что-то интересное для себя среди 
650 мероприятий. Кстати, в этом году «Ночь 
науки» стала самой масштабной по сравне-
нию с предыдущими. 

Университеты Саксонии
Саксонские университеты – это прежде 
всего образование с давними традици-
ями, высоким качеством, статусом, при-
знанным во всем мире. Даже здания 
университетов уже стали объектами куль-
турного наследия – недаром их включают 
в программу экскурсий. 

Лейпцигский университет – это второй 
из старейших университетов Германии. 
В 1409 году в результате волнений в Праге 
примерно 1000 немецких преподавателей 
и студентов перебрались в Лейпциг, тогда 
являвшийся торговым центром Мейсен-
ского маркграфства, и основали там уни-

верситет, в котором в свое время учились 
Вагнер, Гёте, Лейбниц, Томас Мюнцер, 
Александр Николаевич Радищев и другие 
выдающиеся деятели науки и искусства. 
Именно в этом вузе училась и Ангела 
Меркель. Университет очень крупный, об-
ладает современной научной базой. 

Технический университет Дрездена 
(TUD) может гордиться своей бурной и 
плодотворной историей. Он был основан 
в 1828 году. С тех пор название учебного 
заведения многократно менялось, пока 
в 1961 году он, наконец, не стал Техни-
ческим университетом. С момента объ-
единения Германии в 1990 году к тра-
диционным научно-исследовательским 
подразделениям университета присоеди-
нились новые: гуманитарные, социаль-
ные, а также экономические направления. 
Кроме этого, в состав университета были 
включены институты – педагогический и 
инженеров транспорта – и Медицинская 
академия. 

В настоящее время Технический уни-
верситет Дрездена является полноценным 
классическим университетом, в котором 
обучаются около 36  тыс. студентов. Бо-

лее 3600 из них приехали из различных 
уголков мира. В университете ведется 
преподавание по четырем направлени-
ям: инженерные науки, социальные и гу
манитарные науки, естественные науки, 
медицина. 

С концепцией «Синергический универ-
ситет» TUD выиграл третий раунд конкур-
са на статус элитного вуза в Германии, что 
обеспечивает ему, как и другим 10 уни-
верситетам, добившимся этого, дополни-
тельные средства из федерального фонда 
до 2017 года. 

Фрайбергская горная академия: В XVII 
веке в районе Рудных гор добывали сере-
бро, цинк, кобальт и висмут. Не случайно 
именно в Рудных горах, в городе Фрай-
берге, в 1765 году была открыта первая 
горная академия в мире. Именно здесь 
обучался Михаил Васильевич Ломоносов. 

Что такое немецкое образование?
«Академическая свобода» – это тради-
ционная идея немецкого университета. 
Впервые она была введена Вильгельмом 
фон Гумбольдтом (1767–1835) в Берлине, 
в начале XIX века, а позже распространи-
лась и на другие университеты, символи-
зируя демократию. «Академическая сво-
бода» – это главные принципы, которыми 
следует руководствоваться на втором эта-
пе обучения после промежуточного экза-
мена. Университет предлагает студентам 
расписание занятий и исследовательские 
планы. Студенты находятся на разных ста-
диях обучения, присутствие на лекциях 
часто не является для них обязательным, 
но выполнение проектных и лаборатор-

ных работ строго контролируется; семи-
нары и экзамены проводятся в соответ-
ствии с высокими стандартами. 

В немецких вузах не принято создавать 
студенческие группы для изучения той 
или иной дисциплины – учащиеся само-
стоятельно организуют процесс своего 
обучения. При этом ответственность сту-
дента заключается в следовании плану, 
предложенному университетом. Инди-
видуальные исследования и письменные 
работы (рефераты, курсовые, эссе) явля-
ются основными элементами для обуче-
ния по всем специальностям. В процессе 
учебы требования к студентам очень вы-
сокие; многое также зависит от их само-
организации и готовности не отрываться 
от занятий. Но не стоит забывать, что в бу-
дущей работе эти знания окупятся сполна.

В основном образование в немецких 
вузах бесплатное. Исключение составляют 
лишь частные университеты. Интересно, 
что поступить в вуз не так уж сложно – 
вступительных экзаменов нет. Централи-
зованная подача заявлений оформляется 
через Uni-Assist (Application Services for 
International Students). При владении не-
мецким языком на уровне B1 все равно 
можно поступить в университет – вас за-
числят на нулевой языковой курс, и год вы 
будете заниматься только немецким.

Важный вопрос, волнующий многих из 
тех, кто желает поступить в университеты 
Германии: возможно ли обучение на ан-
глийском языке? Да, такие программы су-
ществуют, но нужно понимать, что вы вы-
бираете Германию, а не США или Англию. 
Большинство предметов будет препода-
ваться на немецком языке, и даже если 
вы поступили на обучение на английском, 
то все равно придется учить немецкий. 
В Германии не наблюдается повсеместно-
го двуязычия, как, например, в Голландии, 
где каждый продавец знает английский. 
Разумеется, большинство немцев владеют 
английским, но огромный пул информа-
ции доступен только на немецком.

Земля знаний и возможностей
«Кто никогда не видел Саксонии, тот не знает мир». 
Эта расположенная на востоке Германии земля – одна 
из интереснейших и наиболее развитых в стране. В Саксонии есть 
все – технологичные сельское хозяйство и промышленность, известные 
университеты, богатейшая культура и живописнейшие ландшафты

Пример из Дрездена
В языковой школе TUDIAS 
ежегодно проходят обучение 
и подготовку иностранные 
абитуриенты, подавшие 
заявления на получение высшего 
образования в Германии. Также 
предлагаются курсы языковой 
и профессиональной подготовки 
и для свободных слушателей.
www.tudias.de
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Пример из Лейпцига
Курсы InterDaF при университете 
Лейпцига предлагают летние, 
зимние и осенние курсы изучения 
немецкого языка. Удобно, что 
занятия проходят в каникулярное 
время, поэтому студенты со всего 
мира с радостью используют 
каникулы для улучшения 
своих знаний.
www.interdaf.uni-leipzig.de
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Historische Bücher in sächsischen 
Archiven | Bild: Sachsen-Tourismus

Старинные книги в саксон-
ских архивах | Фото: Sachsen-
Tourismus
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Ein anderer Journalismus?
DRF-Journalistenpraktikum von innen

Anna Chaerdinowa Es geht los! Wir sitzen hier im ersten Jour-
nalistikseminar beim rbb in Berlin und ha-
ben keine Ahnung, was im nächsten Monat 
passieren wird. Mit „wir“ meine ich 16 rus-
sische Studenten und Studienabgänger, die 
ein mehrstufiges Auswahlverfahren durch-
laufen haben, um endlich ein Journalisten-
praktikum bei einem deutschen Medium 
in Deutschland zu absolvieren.

Große Erwartungen
Noch einen Tag vor dem ersten Seminar in 
Berlin waren wir uns alle fremd. Wir trafen 
uns alle schüchtern und aufgeregt am Do-
modedowo-Flughafen in Moskau und frag-
ten unsicher, ob wir einander richtig erkannt 

hätten. Während des Fluges kreisten Fragen 
durch unsere Köpfe: Wie wird das Praktikum 
organisiert? Was wird es uns bringen?

„Ich denke, man wird uns erlauben, bei der 
Arbeit in der Redaktion mitzumachen“, meint 
Antonina, 20 Jahre alt aus Novosibirsk. Sie 
wird ihr Praktikum beim Deutschlandradio in 
Köln absolvieren. „Ich hoffe sehr, dass wir im 
Tandem mit einem deutschen Kollegen ar-
beiten werden. Das könnte uns ermöglichen, 
neue Fähigkeiten zu erwerben.“

„Zuerst wird man uns einen Lehrer ge-
ben“, glaubt Ksenia, 21 Jahre, aus Perm. Sie 
kommt nach Kassel in die Hessische Nieder-
sächsische Allgemeine (HNA). „Zusammen 

mit ihm werden wir verschiedene Aktivi-
täten besuchen, vielleicht auch Interviews 
führen – damit wir, die Praktikanten, bes-
ser verstehen, wie das alles in Deutschland 
funktioniert. Hoffentlich dürfen wir danach 
auch eigenes Material machen.“

Natürlich erwarten wir alle, hier in 
Deutschland einen anderen Journalismus zu 
üben. Das Mediensystem, die Kontrolle, so-
gar der Arbeitsprozess selbst scheinen sich 
von der russischen Praxis stark zu unter-
scheiden. Die Chance, das alles „von innen“ 
einmal selbst zu probieren und eine andere 
Berufswelt zu entdecken, lockt uns. Und da-
bei können wir auch noch eine andere Spra-
che und Kultur näher kennenlernen.

„Das ist eine doppelte Erfahrung: ein neues 
Medium, und das in einem neuen Land. Man 
kann das Beste übernehmen und danach in 
der Arbeit zuhause verwenden“, meint eine 
andere Ksenia, ebenfalls 21, die in Moskau 
schon arbeitet und zum Praktikum in die 
Redaktion der SUPERillu fährt.

Der Organisator
Das Journalistenpraktikum wird vom 
Deutsch-Russischen Forum e. V. (DRF) or-
ganisiert. Das Projekt startete vor 22 Jahren 
auf Initiative des deutschen Auswärtigen 
Amtes. Mittlerweile haben mehr als 300 Teil-
nehmer aus Russland das Programm absol-
viert. Jedes Jahr vermittelt das DRF sechs-
wöchige Praktika in deutschen Redaktionen. 
Dazu gehören ein Einführungsseminar, ein 
Zwischenseminar und ein abschließenden 
Evaluationsseminar. Die Weiterbildungs-
maßnahme wird in erster Linie vom Außen-
ministerium finanziert, aber auch die Otto-
Wolff-Stiftung und die FAZIT-Stiftung sind 
mit engagiert. 

„Das eigentliche Ziel vom Journalisten-
praktikum ist es eben, russischen Nach-
wuchsjournalisten die Möglichkeit zu ge-
ben, sich ein eigenes Bild von Deutschland 
zu machen und den deutschen Redakti-
onsalltag kennenzulernen“, sagt Marcel 
Blessing-Shumilin, Projektleiter des Journa-
listenpraktikums. „Natürlich wollen wir auch 
gleichzeitig die Teilnehmer mit einem sozu-

sagen ‚freien‘ Mediensystem bekanntma-
chen, aber nicht in dem Sinne ‚sie müssen 
es so machen, wie wir das machen‘. Es geht 
nur darum, es kennenzulernen und eigene 
Vorstellungen zu bekommen.“

Laut Blessing-Shumilin sind sich die deut-
schen Redaktionen ihrer großen Verant-
wortung bewusst, die eigene Erfahrung mit 
anderen zu teilen, insbesondere auch mit 
Vertretern aus dem Ausland. Zu den regel-

mäßigen Praktikumsstellen des Projektes 
gehören das ZDF, die Badische Zeitung und 
die Nordwest Zeitung. In diesem Jahr neh-
men auch die Mitteldeutsche Zeitung, die 
Ostseezeitung und die HNA erstmals Prak-
tikanten auf.

Mit Schwierigkeiten leben
Die Teilnahme an dem Projekt ist aber nicht 
ganz so einfach wie gedacht: Neben der 
Sprachbarriere gibt es noch andere Hin-
dernisse, die es zu überwinden gilt. Da ist 
beispielsweise die Vorstellung, dass man bei 
einem Praktikum besonders große Aufgaben 
bekommt. „In Deutschland funktioniert es 
ein bisschen anders. Von den Praktikanten 
wird Eigeninitiative erwartet“, so Blessing-
Shumilin. „Es wird erwartet, dass sie einen 
Vorschlag machen, sich aktiv einbringen 
und auch versuchen, auf die Leute zuzu-
gehen. Wem das gelingt, der ist meistens 
in dem Praktikum erfolgreich.“

Es sei dabei immer ganz unterschiedlich, 
was die Praktikanten am Ende für sich mit-
nehmen. Was für den Einen gut ist, gehe für 
einen Anderen gar nicht. Doch jedes Jahr 
erzählen die Teilnehmer, dass sie wichtige 

neue Fertigkeiten bekommen haben, die sie 
zuhause dann bestimmt nutzen werden.

„Für mich war die Integration in die Redak-
tionsarbeit sehr schwierig“, erzählt Marija 
Klimenko, Praktikumsabsolventin 2015 beim 
Bayerischen Rundfunk. „Aber ich habe fest-
gestellt, dass vieles von der eigenen Ausdau-
er und dem eigenen Interesse abhängt.“

Anton Leshchinskiy hat im Vorjahr ein 
Praktikum beim Norddeutschen Rundfunk 

gemacht und sagt heute, dass ihm diese 
Erfahrung sogar bei seiner aktuellen Arbeit 
beim TV-Sender Rossia 24 nützlich ist: „Ich 
habe in Deutschland die Grundkenntnisse 
des Rundfunks gelernt, die auch fürs Fern-
sehen die Basis sind.“

„Was die Absolventen betrifft, sind die 
Wege ganz individuell. Manche von ihnen 
haben jetzt gar nichts mehr mit Journa-
lismus zu tun, manche machen eine gute 
Karriere zuhause, auch im Bereich der 
deutsch-russischen Beziehungen. Wie-
der andere machen Reportagen aus den 
Kriegsregionen. Und manchen von unseren 
Alumni begegne ich von Zeit zu Zeit hier in 
Deutschland“, sagt Projektleiter Blessing-
Shumilin stolz.

Kurz um: Jeder darf seine eigenen Erfah-
rung machen und diese nutzen, wie es ihm 
nützt. Das wichtigste am Journalistenprak-
tikum des DRF sind Initiative und Journalis-
mus. „Und die Erfahrung aus der Geschichte 
hat gezeigt, es gibt nichts Schlimmeres, als 
wenn sich Journalisten schlecht ausken-
nen“, sagt Marcel Blessing-Shumilin. 

Also dann, mit allem Engagement – ab in 
die Redaktionsarbeit!

Lernen, denken, schreiben | 
Bild: Jelena Pulijc

Учиться, думать, писать | 
Фото: Елена Пулийч

Besuch beim TV | Bild: Ksenia 
Lazareva

Визит на ТВ | Фото: Ксения 
Лазарева
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Свершилось! Мы сидим на семинаре для 
журналистов на телерадиовещании rbb 
(Rundfunk Berlin-Brandenburg) в Берлине 
и понятия не имеем, что будет проис-
ходить в ближайший месяц. «Мы» – это 
16 российских студентов и выпускников 
вузов, прошедших многоступенчатый от-
бор, чтобы в итоге принять участие в ста-
жировке журналистов в немецких СМИ 
в Германии. 

Большие ожидания
Еще за день до первого семинара в Бер-
лине никто никого не знал. Мы, робкие 
и взволнованные, собрались в аэропор-
ту Домодедово в Москве и неуверенно 
спрашивали, правильно ли узнали друг 
друга. Во время продолжительного поле-
та мы задавали себе вопросы: «Как будет 
организована стажировка? Что она нам 
принесет?» 

«Думаю, нам разрешат участвовать в  ра- 
боте редакции, – считает Антонина, 20- 
летняя девушка из Новосибирска. Она 
будет проходить стажировку на радио 
Deutschlandradio в Кёльне. – Очень наде-
юсь, что будем работать в тандеме с не-
мецким коллегой. Это может помочь нам 
научиться чему-нибудь новому». 

«Сначала нам дадут преподавателя,  – 
думает 21-летняя Ксения из Перми, ко-

торая поедет в Кассель, в газету Hessische 
Niedersächsische Allgemeine (HNA). – Вме-
сте с ним будем посещать различные 
мероприятия, может быть, даже вести ин-
тервью, чтобы мы, стажеры, лучше поняли, 
как это все работает в Германии. Надеюсь, 
потом нам позволят сделать и собствен-
ный материал». 

Конечно, все мы хотим учиться здесь, 
в Германии, другой журналистике. Кажет-
ся, что здесь система СМИ, контроль, даже 
сам рабочий процесс сильно отличаются 
от российской практики. Нас привлекает 
шанс попробовать все это здесь «изнутри» 
и открыть для себя другой профессио-
нальный мир. И при этом мы можем бли-
же познакомиться еще и с другим языком 
и культурой. 

«Это двойной опыт: новое СМИ, да еще 
в новой стране. Можно перенять самое 
лучшее и затем использовать дома в ра-
боте», – считает другая Ксения (21 год), ко-
торая уже работает в Москве и едет на ста-
жировку в редакцию журнала SUPERillu. 

Организатор
Стажировку для журналистов организует 
Германо-Российский форум (Deutsch-
Russisches Forum e. V. – DRF). Проект стар-
товал 22 года назад по инициативе МИД 
ФРГ. С тех пор в программе приняли уча-

стие более 300 человек. Каждый год DRF 
проводит в немецких редакциях стажи-
ровку продолжительностью шесть недель. 
В нее входят вступительный семинар, про-
межуточный семинар и заключительный 
семинар-аттестация. Данное мероприятие 
по повышению квалификации финанси-
руется в первую очередь МИД ФРГ, однако 
в этом участвуют также фонд Отто Вольфа 
и фонд FAZIT. 

«Основная цель этой стажировки состоит 
в том, чтобы дать начинающим россий-
ским журналистам возможность получить 
собственное представление о Германии 
и познакомиться с буднями немецкой ре-
дакции, – говорит Марсель Блессинг-Шу-
милин, руководитель проекта. – Разумеет-
ся, одновременно мы хотим познакомить 
участников с так называемой „свободной“ 
системой СМИ, но не в том смысле, что 
„вы должны делать так, как делаем мы“. 
Речь идет лишь о том, чтобы „попробо-
вать“ ее». По словам Блессинг-Шумилина, 
для немецких редакций возможность по-
делиться опытом с другими, особенно с 
представителями зарубежных СМИ, – это 
большая ответственность. В числе регу-
лярных мест стажировки по проекту   – 
телеканал ZDF, газеты Badische Zeitung 
и Nordwest Zeitung. В этом году стажеров 
впервые примут также в Mitteldeutsche 
Zeitung и HNA.

Мириться с трудностями
Но участвовать в проекте не так просто: 
наряду с языковым барьером существуют 
и другие препятствия, которые приходит-
ся преодолевать. Среди них, например, 
представление, что при стажировке полу-
чаешь особенно значительные задания. 
«В Германии все работает немного иначе. 
От стажеров ожидают инициативности, – 
говорит Блессинг-Шумилин.  – Предпо-
лагается, что они будут вносить пред-
ложения, проявлять активность, а  также 
стараться находить подход к людям. У тех, 
кому это удается, обычно и  стажировка 
проходит успешно». 

При этом опыт, который получают ста-
жеры, всегда бывает разным. То, что устра-
ивает одного, может оказаться совершен-
но неприемлемым для другого. И всё же 
стажеры каждый раз отмечают, что при-
обрели новые важные навыки, которыми 
наверняка будут пользоваться дома. 

«Мне было очень трудно влиться в ра-
боту редакции, – говорит Мария Кли-
менко, участница стажировки 2015 года 
на баварской радиостанции Bayerischer 
Rundfunk (BR). – Но я поняла, что многое 
зависит от собственной выдержки и заин-
тересованности».

Антон Лещинский проходил тогда ста-
жировку на радиостанции Norddeutscher 
Rundfunk (NDR). Он говорит, что этот 
опыт помогает ему и сейчас при работе 
на телеканале «Россия 24»: «В Германии 

я приобрел базовые знания о радио, 
которые являются основополагающими 
и на телевидении». 

«Что касается выпускников, то их пути 
совершенно индивидуальны. Многие из 
них сейчас никак не связаны с журна-
листикой, некоторые делают неплохую 
карьеру дома, в том числе и в области 
российско-германских отношений. Кто-то 
делает репортажи из регионов, где идут 
военные действия. А некоторых из наших 
выпускников я иногда встречаю здесь, 
в Германии», – с гордостью говорит Блес-
синг-Шумилин. 

Проще говоря, каждый должен приоб-
рести и использовать свой опыт так, как 
ему нужно. Самое важное в стажировке от 
DRF – это инициативность и сама журна-
листика. «А опыт показал, что нет ничего 
хуже, чем журналисты, плохо знающие 
свое дело», – говорит Марсель Блессинг-
Шумилин. 

Итак, вперед, к редакционной работе 
с полной отдачей!

Другая журналистика?
Взгляд «изнутри» на журналистскую стажировку от DRF

Анна Хаердинова

Alle Praktikanten zusammen | 
Bild: Jelena Pulijc

Все стажеры вместе | Фото: Еле-
на Пулийч

Gruppenpause | Bild: Ksenia 
Lazareva

Групповая пауза | Фото: Ксения 
Лазарева
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Mit dem DRJUG zwischen 
Deutschland und Russland
Der Verein DRJUG hat junge Fachleute aus beiden Ländern nach Darm-
stadt eingeladen. Beim 2. Deutsch-Russischen Jugendforum „Moder-
nisierung mit den Augen der Jugend: von Sanktionen zum Dialog“ 
diskutierten die Teilnehmer nicht nur aktuelle Themen der deutsch-
russischen Zusammenarbeit, sondern lernten auch die Praxis kennen

Vom 3. bis 9. Juli 2016 nahmen in Darm-
stadt junge Spezialisten aus Russland und 
Deutschland an Diskussionen, Seminaren, 
Exkursionen, aber auch an Gruppen- und 
Projektarbeiten zu den drei Hauptrichtun-
gen des Forums teil: Migrationspolitik in 
Russland und Deutschland, Berufsausbil-
dung und Gesundheitswesen. Hauptziel 
der Veranstaltung war, die Entwicklung der 
deutsch-russischen Beziehungen zu fördern, 
eine positive gegenseitige Wahrnehmung zu 
befördern, aber auch die Aufmerksamkeit 
der Teilnehmer auf Probleme beider Länder 
zu lenken, deren Überwindung nur durch 
Erfahrungsaustausch und die Ausarbeitung 
gemeinsamer Lösungswege möglich ist. 

Zu einem der markentesten Ereignisse des 
Forums wurde dessen feierliche Eröffnung in 
der Technischen Universität Darmstadt. Als 
Ehrengäste waren von der deutschen Seite 
die parlamentarische Staatssekretärin beim 
Bundesminister für Wirtschaft und Energie, 
Brigitte Zypries, unter deren Schirmherr-
schaft das Forum stattfindet, der Koordi-

nator für zwischengesellschaftliche Zusam-
menarbeit mit Russland, Zentralasien und 
den Ländern der Östlichen Partnerschaft, Dr. 
Gernot Erler, sowie der Vorstandsvorsitzende 
des Internationalen Bundes, Thiemo Fojkar, 
als Redner dabei. Als Ehrenexperte von rus-
sischer Seite trat der Generalkonsul der Rus-
sischen Föderation in Frankfurt am Main, 
Alexander Bulay, auf. Die Experten betonten 
die Bedeutung des Beitrags der Jugend zu 
den deutsch-russischen Beziehungen und 
die Aktualität der gewählten Themen des 
Forums. Alle Experten unterstrichen, dass 
gerade die Jugend die treibende Kraft der 
deutsch-russischen Beziehungen sei.

Im Verlauf des einwöchigen Forumpro-
gramms absolvierten die Teilnehmer einen 
Workshop zur Projektentwicklung und 
hatten bei einer Podiumsdiskussion die 
Gelegenheit, ihre Fragen an Nikolay Ageev, 
den Ersten Sekretär des Departements für 
außenpolitische Planung des russischen 
Außenministeriums, und Daria Lobanova, 
Vertreterin der Gorchakov-Stiftung zu stel-

len. Neben dem theoretischen Programm 
unternahmen die Teilnehmer jeden Tag 
Exkursionen zu den Forumsthemen. Zum 
Beispiel besuchten sie am Tag, der dem Ge-
sundheitswesen gewidmet war, ein Zentrum 
für körperlich Beeinträchtigte und machten 
sich mit unterschiedlichen Formen der In-
tegration und Inklusion von Menschen mit 
eingeschränkten Möglichkeiten in Deutsch-
land vertraut. Weiter trafen sich die Teil-
nehmer mit dem Vorsitzenden des Koch-
Metschnikow-Forums, Prof. Dr. med. Helmut 
Hahn. Sie besuchten außerdem ein Zentrum 
für die Arbeit mit jungen Einwanderern 
sowie das Berufsbildungs- und Technolo-
giezentrum Weiterstadt bei der Handwerks-
kammer Frankfurt-Rhein-Main, wo sie sich 
detailliert mit dem System der Berufsausbil-
dung in Deutschland beschäftigen konnten. 
Am Forumsende stellten die Teilnehmer in 
Anwesenheit des ehrenamtlichen Magist-
ratsmitgliedes, der Stadträtin Iris Behr, ihre 
Projektideen im Saal des neuen Darmstädter 
Rathauses vor. 

DRJUG und Freunde
Der DRJUG wurde am 17. Juli 2011 von Teil-
nehmern und späteren Alumni des Deutsch-
Russischen Jugendparlaments in Hanno-
ver mit dem Ziel gegründet, den Dialog 
zwischen jungen Leuten aus Russland und 
Deutschland zu fördern. In den letzten fünf 
Jahren ist die politische und diplomatische 
Situation in der Welt komplizierter gewor-
den: Die Krise in der Ukraine ist immer noch 
weit von einer Lösung entfernt, Russland 
und Deutschland vertreten unterschiedliche 
Positionen hinsichtlich der Situation in Syri-
en. Der Terrorismus hat Paris und Zentraleu-
ropa, aber auch Russland erfasst. Mehr noch, 
unsere Länder sind nicht immer solidarisch 
miteinander. Und das gegenseitige Vertrau-
en hat scheinbar besonders auf der Regie-
rungsebene gelitten. Ungeachtet dessen 
bleibt der DRJUG e. V. seinem Ziel treu – ei-
ner intensiven gemeinsamen Arbeit, die auf 
das Erschaffen einer Plattform für konstruk-
tive Diskussionen und neue Ideen zur Aus-
arbeitung gemeinsamer, auf Verbesserung 
der Beziehungen zwischen Deutschland und 
Russland ausgerichteter Projekte abzielt. 

In diesem Jahr besteht der DRJUG e. V. 
schon 5 Jahre. In dieser Zeit konnte der Ver-
ein die Zahl seiner bilateralen Projekte erhö-
hen, aber auch die Realisierung von zwei tri-

lateralen Projekten, die geographisch Polen 
und die Ukraine erfassen, beginnen. Nach 
der erfolgreichen Veranstaltung des ers-
ten Forums in Berlin im Jahr 2012 hat der 
Verein noch drei weitere bilaterale Projek-
te – in Karlsruhe, Sotschi und Darmstadt – 
realisiert. Auch trilaterale Foren in Berlin, 
Warschau, München und Moskau haben 
bereits stattgefunden. Insgesamt haben an 
den DRJUG-Foren bereits über 200 Perso-
nen teilgenommen. Im vergangenen Jahr 
konnten rund 10 000 Personen unseren Ver-
ein kennenlernen und über 500 junge Leute 
bekundeten ihr Interesse. 

Aktivitäten des DRJUG e. V.
Hauptrichtung der Vereinstätigkeit ist die 
Veranstaltung bilateraler und multilate-
raler Jugendforen zwischen Russland und 
Deutschland, die als eine gute Plattform für 
Dialog, Ideenaustausch und die Festigung 
von Freundschaften zwischen jungen Leu-
ten dienen. In seiner Arbeit legt der DRJUG 
besonderes Augenmerk auf die Gewinnung 
junger Organisatoren von Projekten, Teil-
nehmern und Experten gleichermaßen aus 
Deutschland, Russland, der Ukraine und 
Polen. Recht wichtig ist eine Wahrung der 
Balance der Standpunkte sowohl unter den 
Experten als auch bei der Auswahl der Teil-
nehmer. Forumsteilnehmer sind aktive und 
motivierte junge Leute im Alter von 18 bis 27 
Jahren, künftige junge Führungskräfte und 
Spezialisten aus den Gebieten Massenme-
dien, Politik, Wirtschaft, Bildung, Sicherheit 
und Zivilgesellschaft, die bereit sind, einen 
Beitrag zu einer stabilen Entwicklung der 
bilateralen und trilateralen Beziehungen auf 
der Ebene der jungen Menschen zu leisten.

Aktuelle Projekte
•	 trilaterales Jugendforum 

„Deutsch-Russisch-Polnisches 
Forum“ – im Oktober 2016 
in Wroclaw

•	 trilaterales Jugendforum 
„Deutschland. Russland. Ukraine. 
Eine gemeinsame Zukunft?“ –  
im November 2016 in Kiew

•	 aktive Arbeit an einem Konzept 
für ein bilaterales Jugendforum 
„Berlin–Moskau“ im Jahr 2017

In
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Besuch in der Deutschen Botschaft 
in Russland: Teilnehmer des Fo-
rums „Deutschland, Russland, Uk-
raine: Eine gemeinsame Zukunft?“ 
und die Botschaftsvertreter Hubert 
Knirsch, Gesandter und Leiter der 
Politikabteilung, und Dr. Werner-
Dieter Klucke, Berater und Leiter 
des Kulturreferats, Moskau 2015 | 
Bild: Walerija Lasarewa

Посещение Посольства Германии 
в России. Участники форума 
«Германия, Россия, Украина: 
общее будущее?» и представи-
тели Посольства Хуберт Книрш, 
Полномочный министр Полити-
ческого департамента, и Вернер-
Дитер Клюке, советник, руково-
дитель отдела культуры. Москва, 
2015 | Фото: Валерия Лазарева

Teilnehmer des trilateralen Jugend-
forums „Deutsch-Russisch-Pol-
nischer Trialog“, Moskau 2015 | 
Bild: Jurij Sergejew

Участники трехстороннего  
молодежного форума «Россий-
ско-польско-германский 
триалог». Москва, 2015 | 
Фото: Юрий Сергеев

66  |   Wissenschaft  & B i ldung Наука & Образование  |   67



С 3 по 9 июля 2016 года в Дармштадте 
молодые специалисты из России и Гер-
мании принимали участие в дискуссиях, 
семинарах, экскурсиях, а также групповой 
и проектной работе по трем основным 
направлениям форума: миграционная 
политика России и Германии, профессио-
нальное образование и здравоохранение. 
Основная цель мероприятия – содейство-
вать развитию российско-германских от-
ношений и формированию взаимного 
позитивного восприятия, а также при-
влечь внимание участников к проблемам 
двух стран, решение которых возможно 
только путем обмена опытом и разработ-
ки совместных идей.

Одним из наиболее ярких событий фо-
рума стало его официальное открытие 
в Техническом университете Дармштадта. 
Почетными экспертами с немецкой сто-
роны выступили парламентский секре-
тарь Министерства экономики и энерге-
тики Бригитте Цюприс, под патронажем 
которой проходил форум; координатор 

по связям с Россией, странами Централь-
ной Азии и Восточного партнерства док-
тор Гернот Эрлер, а также председатель 
правления «Интернационале Бунд» Тимо 
Фойкар. Почетным экспертом с россий-
ской стороны стал генеральный консул 
России во Франкфурте-на-Майне Алек-
сандр Булай. 

Эксперты отметили важность вклада 
молодежи в российско-германские отно-
шения и актуальность выбранных тем фо-
рума; также они подчеркнули, что именно 
молодежь является движущей силой этих 
отношений. 

В ходе недельной программы форума, 
состоялся мастер-класс по созданию про-
ектов, участники имели возможность за-
дать вопросы в ходе подиумной дискус-
сии, экспертами которой стали Николай 
Агеев, первый секретарь Департамента 
внешнеполитического планирования МИД 
РФ, и Дарья Лобанова, руководитель про-
ектов Фонда им. А.В. Горчакова. Помимо 
теоретической программы, участники каж

дый день посещали экскурсии по темам 
форума: например, в день, посвященный 
здравоохранению, они побывали в Центре 
по работе с инвалидами, где ознакоми-
лись с различными способами социаль-
ной интеграции людей с ограниченными 
возможностями в Германии. Позже участ-
ники встретились с председателем Гер-
мано-Российского форума им. Р. Коха и 
И.И. Мечникова профессором Хельмутом 
Ханом. Участники также посетили Центр 
по работе с молодыми мигрантами, об-
разовательный и технологический центр 
в Вайтерштадте при Ремесленной палате 
региона Франкфурт-Рейн-Майн, где име-
ли возможность в подробностях ознако-
миться с системой профессионального 
образования в Германии. В завершение 
форума прошла презентация новых про-
ектов в зале новой ратуши Дармштадта 
в присутствии члена городского совета 
г-жи Ирис Бер.

«ДРУГ» и друзья
Ассоциация «ДРУГ» была основана 17 ию
ля 2011 года участниками, а впоследствии  
выпускниками Российско-Германского мо- 
лодежного парламента в Ганновере с це
лью поддержания диалога между мо-
лодыми людьми из России и Германии. 
За  последние пять лет политическая и 
дипломатическая ситуация в мире весьма 
осложнилась: кризис на Украине все еще 
далек от своего разрешения, Россия и Гер-
мания занимают различные позиции ка-
сательно ситуации в Сирии, терроризм на-
стиг Париж и Центральную Европу, а также 
Россию. Более того, наши страны не всег-
да солидарны друг с другом, а взаимное 
доверие, кажется, особо пострадало на 
межправительственном уровне. Несмотря 
на это, Ассоциация «ДРУГ» остается верна 
своей цели – интенсивной совместной ра-
боте по созданию площадки для конструк-
тивных дискуссий и генерированию идей 
для разработки совместных проектов, на-
правленных на улучшение взаимоотноше-
ний между Германией и Россией. 

В этом году «ДРУГу» исполняется пять 
лет. За это время Ассоциация смогла при-
умножить количество своих двухсторон-
них проектов, а также начала проведение 
двух триалогов, которые географически 
охватывают Польшу и Украину. После 
успешного проведения первого форума 

в Берлине в 2012 году Ассоциация «ДРУГ» 
осуществила еще три двухсторонних про-
екта: в Карлсруэ, Сочи и Дармштадте. 
Также уже несколько раз состоялись трех-
сторонние форумы в Берлине, Варшаве, 
Мюнхене и Москве. В общей сложности 
в форумах «ДРУГа» приняли участие уже 
более 200 человек. В прошлом году око-
ло 10 тыс. человек смогли узнать о нашей 
Ассоциации и более 500 молодых людей 
проявили интерес к ней. 

Деятельность Ассоциации «ДРУГ»
Основополагающим направлением дея-
тельности Ассоциации является проведе-
ние двусторонних российско-германских 
форумов, а также мультилатеральных 
молодежных форумов с участием Украи-
ны и Польши с целью создания площадки 
для диалога, обмена идеями и укрепле-
ния дружеских связей между молодежью. 
В  своей работе «ДРУГ» уделяет особое 
внимание привлечению молодых органи-
заторов проектов, участников и экспертов 
в равной степени из Германии, России, 
Польши и с Украины, в зависимости от 
участия стран в данных проектах. Весьма 

важным является сохранение баланса то-
чек зрения как среди экспертов, так и при 
отборе участников  – активных и моти-
вированных молодых людей в возрасте 
от 18  до 27 лет. Это будущие молодые 
лидеры и специалисты в области СМИ, 
политики, экономики, образования, без-
опасности и гражданского общества, ко-
торые готовы внести вклад в  устойчивое 
развитие двухсторонних и трехсторонних 
отношений на уровне молодежи.

С «ДРУГом» между Германией 
и Россией
Ассоциация «ДРУГ» пригласила молодых специалистов из обеих 
стран в Дармштадт. На II Российско-Германском молодежном 
форуме «Модернизация глазами молодежи: от санкций к диалогу» 
участники не только обсудили актуальные темы российско-
германского сотрудничества, но и познакомились с примерами 
их реализации на практике

Текущие проекты
•	 Трехсторонний молодежный 

форум «Российско-польско-
германский триалог» – октябрь 
2016, г. Вроцлав

•	 Трехсторонний молодежный 
форум «Германия, Россия, 
Украина: общее будущее?» – 
ноябрь 2016, г. Киев

•	 Создание концепта молодеж-
ного двухстороннего форума 
«Берлин–Москва» (2017)
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Teilnehmer des 2. Deutsch-Russi-
schen Jugendforums „Modernisie-
rung mit den Augen der Jugend: 
von Sanktionen zum Dialog“ 
lernen das deutsche Ausbildungs-
system beim Besuch im Berufsbil-
dungs- und Technologiezentrum 
in Weiterstadt kennen, 2016 | 
Bild: Egor Terschukow

Участники II Российско-
Германского молодежного 
форума «Модернизация глазами 
молодежи: от санкций к диа-
логу» знакомятся с системой 
профессионального образования 
в Германии во время посещения 
образовательного и технологи-
ческого центра в Вайтерштадте, 
2016 | Фото: Егор Тершуков

Teilnehmer des trilateralen Forums 
„Deutschland, Russland, Ukrai-
ne: Eine gemeinsame Zukunft?“, 
Berlin 2014 | Bild: Fabian Hin
senkamp

Участники трехстороннего моло-
дежного форума «Германия, Рос-
сия, Украина: общее будущее?». 
Берлин, 2014 | Фото: Фабиан 
Хинзенкамп
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Vielfalt in Moskau und ganz Europa
In Moskau treffen sie alle auf einander, zu Dutzenden, Hunderten, 
vielleicht gar Tausenden: junge und jugendliche Vertreter verschiedener 
nationaler Minderheiten aus ganz Europa und darüber hinaus

Peggy Lohse

Eine Woche „Diversity”
Nicht nur mit dabei, sondern in diesem 
Jahr austragender Organisator des zwei-
ten Festivals „Diversity” (dt.: Vielfalt) ist der 
Jugendring der Russlanddeutschen (JdR). 
Gemeinsam mit dem Internationalen Ver-
band der Deutschen Kultur (IVDK, s. S. 74), 
der Nationalkulturautonomie der Russ-
landdeutschen, der Föderalistischen Union 
Europäischer Volksgruppen, der Jugend 
Europäischer Volksgruppen (JEV) sowie 
dem Deutsch-Russischen Haus (DRH) in 
Moskau stellte der Verband ein Fest auf die 
Beine, welches in Moskau und Umgebung 
eine Woche lang Jugendliche aus absolut 
verschiedenen Kontexten zu Theaterwork-
shops, Foto-Kursen, Sport und Spiel, Kunst-

Stunden und Musikveranstaltungen ver-
einte. Dabei ging es nicht nur darum, eine 
schöne Sommerwoche fröhlich miteinander 
zu verbringen, die Organisatoren wollen die 
Zusammenarbeit im gesellschaftlichen und 
kulturellen Bereich zwischen den einzelnen 
Minderheiten fördern und enge Partner-
schaften untereinander knüpfen. Wie auch 
der Kulturbeauftragte der Deutschen Bot-
schaft in Moskau, Dr. Werner Klucke, bei der 
Eröffnungsveranstaltung betonte, bilden 
gerade solche Projekten eine unpolitische 
Brücke zwischen den Kulturen. Und die 
Erste Vorsitzende des IVDK, Olga Martens, 
pflichtete bei: „Die Völker sind der größte 
Schatz Russlands.” Die Deutschen sind da-
bei eines von rund 190 im Land.

Die jungen Russlanddeutschen
Zwischen diesen Koordinaten bewegt sich 
der Jugendring der Russlanddeutschen 
(JdR) in seiner alltäglichen Arbeit: Einer-
seits initiiert und fördert er Projekte für 
die russlanddeutsche Jugend innerhalb 
Russlands, verbindet einzelne Jugendor-
ganisationen untereinander, unterstützt 
bei Konzeption und der Suche nach fi-
nanziellen Mitteln. Andererseits bildet er 
den Ausgangspunkt für weitreichendere 
Projekte mit internationalen Partnern. Das 
dritte Standbein ist nun das alles verbin-
dende Festival „Diversity”. „Allerdings geht 
es uns nicht nur um einzelne Projekte und 
Treffen”, sagt die JdR-Vorsitzende Margari-
ta Bauer, „es geht auch um partnerschaft-
liche Beziehungen.” Nur mit diesen könne 
man langfristig den gesellschaftlichen und 
politischen Rahmen für die Aktivitäten der 
Minderheiten gestalten.

Deutsche hier und da
Historisch und emotional gesehen ist die 
Situation der Russlanddeutschen eine be-
sondere: Die Russlanddeutschen in Russ-
land betrachteten die deutsche Kultur als 
ihre Basis, ihr „Zuhause” und engagierten 
sich oft in Vereinen, um diese gemeinsame 
Grundlage zu erhalten und, besonders zu 
Feiertagen, auch zu zelebrieren. Die nach 
Deutschland ausgereisten Russlanddeut-
schen müssten sich dagegen, am Zielort 
angekommen, „ihre Anerkennung als Deut-
sche erst erkämpfen”, so Bauer. „Wenn sie 
das geschafft haben, fehlt ihnen oft das 
‚Russische’”. Viele ziehe es darum regelmä-
ßig zurück zu ihren Wurzeln, wenigstens zu 
Besuch oder, für die Jugend besonders ak-
tuell, zu einzelnen Projekten in den Heimat-
orten in Südrussland, Sibirien und auch in 
Kasachstan. Interessierte Jugendliche kön-
nen im JdR-Rahmen Praktika bei den Part-
nerorganisationen absolvieren, an Sprach- 
und Sommerlagern teilnehmen, sich an 

kulturellen Veranstaltungen beteiligen. Bei 
der Organisation unterstützt eine spezielle 
„Projektschmiede”, die jährlich für poten-
tielle Akteure künftiger Austauschprojekte 
angeboten wird. Dabei würden sich ganz 
natürlich je nach Interesse und Projektidee 
entsprechende Partner finden. 

Aktiv nach vorn
„Ich habe selbst einmal als Teilnehmerin 
angefangen”, erinnert sich Bauer. „Es ist ein 
beeindruckendes Gefühl zu sehen, wie man 
seine Stadt ‘aufwecken’, was man selbst 
mit einfachen Mitteln schaffen kann.” Das 
ziehe auch viele ihrer Mitstreiter an. Zu den 
aktivsten Regionen in Sachen Austausch-
projekten gehören vor allem die Zentren 
der Russlanddeutschen wie Omsk, die Wol-
garegion und St. Petersburg, aber auch der 
Ural, Twer und mittlerweile sogar das fern-
östliche Chabarowsk, wo für das kommende 
Jahr ein deutsch-russisch-jüdisches Projekt 
mit der nahegelegenen jüdischen Auto-
nomie geplant ist. Insgesamt seien bereits 
23 einzelne Projekte geplant. 

Aktuell lägen, sagt Bauer weiter, beson-
ders Geschichtsthematiken hoch im Kurs. 
Für Oktober ist beispielsweise, gemeinsam 
mit der Stiftung „Russkij Mir” (dt.: „Russi-
sche Welt”) , eine Konferenz zur deutsch-
russischen Historie geplant. Gleichzeitig 
aber gehe die Tendenz vor allem hin zur 
Ausweitung der Teilnehmerstaaten. Projek-
te, Treffen und Konferenzen würden zuneh-
mend trilateral veranstaltet. Seit 2014 gibt 
es auch deutsch-russisch-kasachische Ver-
anstaltungen. Im November 2016 steht das 
diesjährige, ebenfalls trilaterale, Forum der 
deutschen Jugend in Kemerowo in West-
sibirien bevor. Erste Regionalverbände ar-
beiten neben den deutschen Partnern auch 
zunehmend mit ukrainischen Regional-
gruppen zusammen. Der internationale Di-
alog, der dabei entsteht, ist ein besonderes 
Anliegen der jungen JdR-Vertreter: „Unsere 
globale Aufgabe ist es, gemeinsam Ziele zu 
erreichen.” Dazu gehöre auch, die Politik für 
ihre Anliegen zu sensibilisieren. Dass das 
„Diversity”-Festival zu den offiziellen Ver-
anstaltungen des Jahres des deutsch-rus-
sischen Jugendaustauschs 2016/17 gehört, 
ist demnach wohl eine der positiven Folgen 
dieses Engagements. Und dann wird der Ju-
gendring im Jahr 2017 auch schon 20 Jahre 
alt. Ein buntes Jubiläum steht bevor.

Weitere Projekte
•	 Forum der deutschen Jugend 

Russlands
•	 Jugendfestival der deutschen 

Kultur „Zwischen Grenzen – 
ohne Grenzen!“

•	 Jugendlager für Aktivisten 
gesellschaftlicher Organisationen 
der Russlanddeutschen

•	 ethnokulturelles Seminar-Lager 
„Nationaldorf“

•	 Seminare für praktische Jugend-
arbeit

•	 Akademie für kreative Jugendli-
che in Moskau

•	 Seminare für junge russland-
deutsche Familien

•	 Sport- und Sprachcamps
•	 Umweltaktion „Grüner Planet“ usw.
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Feierliche Eröffnung des Festivals 
„Diversity“ im Deutsch-Russischen 
Haus in Moskau | Bild: SF-Media

Торжественное открытие фести-
валя «Многообразие» в Россий-
ско-немецком доме в Москве | 
Фото: СФ-Медиа
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Целая неделя «Многообразия»
В этом году в качестве не только участни-
ка, но и главного устроителя второго фе-
стиваля «Многообразие» („Vielfalt“) высту-
пило Немецкое молодежное объединение 
(НМО). Совместно с Международным со-
юзом немецкой культуры (МСНК, с.  75), 
Федеральной национально-культурной 
автономией российских немцев (ФНКА 
РН), Федералистским союзом националь-
ных меньшинств Европы (ФСНМЕ), Моло-
дежью народностей Европы (МНЕ), а также 

Российско-немецким домом г.  Москвы 
(РНДМ) оно устроило в столице и окрест-
ностях молодежный праздник, продол-
жавшийся целую неделю – с 7 по 14 ав-
густа 2016 года. В нем приняли участие 
представители самых разных молодежных 
кругов. Программа праздника включа-
ла театральные мастерские, фотокурсы, 
спортивные и музыкальные мероприя-
тия, игры, часы встречи с прекрасным. 
По задумке организаторов, цель состояла 

в том, чтобы не только весело проводить 
вместе чудесные летние дни, но и разви-
вать сотрудничество между отдельными 
национальными меньшинствами в обще-
ственной и культурной сферах и уста-
навливать тесное взаимное партнерство. 
Руководитель отдела культуры Посольства 
Германии в Москве доктор Вернер-Дитер 
Клюке в своем выступлении на торже-
ственном открытии фестиваля подчер-
кнул, что именно такие мероприятия пе-
рекидывают мостик между культурами, не 
затрагивая политику. И  первый замести-
тель председателя МСНК Ольга Мартенс 
согласилась с ним: «Народы – это самое 
большое достояние России». Немцы – это 
одна из примерно 190 национальностей, 
проживающих в РФ.

Молодые российские немцы
Немецкое молодежное объединение стро-
ит свою повседневную деятельность в не-
скольких направлениях. С одной стороны, 
оно инициирует и поддерживает проекты, 
рассчитанные на молодых российских 
немцев непосредственно в России, спо-
собствует установлению связей между от-
дельными молодежными организациями, 
оказывает содействие в разработке кон-
цепции и изыскании финансовых средств. 
С другой стороны, НМО служит отправной 
точкой для более масштабных совмест-
ных проектов с зарубежными партнерами. 
И  еще одним из трех китов, на которых 
держится работа НМО, является соединяю-
щий все воедино фестиваль «Многообра-
зие». «Но при этом для нас важны не толь-
ко отдельные проекты и встречи, – говорит 
председатель НМО Маргарита Бауэр, – но 
и сами партнерские связи». По ее мнению, 
такие связи позволяют очертить рамки 
общественно-политической деятельности 
национальных меньшинств на длительную 
перспективу. 

Немцы здесь и там
Ситуация с российскими немцами осо-
бая в историческом и эмоциональном 
плане: живя в России, они рассматрива-
ли немецкую культуру как свою основу, 
как свой «дом» и зачастую активно уча-
ствовали в деятельности различных объ-
единений, чтобы поддержать собственную 
национальную идентичность. В отличие 
от них российским немцам, уехавшим 
в Германию, пришлось, как говорит Мар-
гарита Бауэр, «сначала бороться за то, 
чтобы их признали немцами. А когда им 
это удается, они вдруг начинают ощущать 
ностальгию по тому, что связано с Росси-
ей». Поэтому их периодически тянет вер-
нуться к своим корням, вновь посетить те 
места хотя бы в качестве гостей. Или, что 
особенно актуально для молодежи, при-
нять участие в отдельных проектах в Рос-
сии, в частности в Сибири, а также в Ка-
захстане, в тех местах, где они выросли. 
Молодые парни и девушки, которым это 
интересно, могут с помощью НМО прой-
ти практику в партнерских организациях, 
принять участие в языковых и летних ла-
герях, а также в культурных мероприятиях. 
Решить организационные вопросы по-
могает специальная «кузница проектов», 
которая проводится ежегодно для потен-
циальных участников таких обменов. При 
этом в зависимости от интересов и идеи, 
лежащей в основе проекта, подходящие 
партнеры находятся сами собой. 

Активно идти вперед
«Я сама в свое время начинала как рядо-
вая участница, – вспоминает Маргарита 
Бауэр. – Всегда волнительно видеть, как 
можно „разбудить“ свой город, что мож-
но самой сделать простыми средствами». 
А  это, в свою очередь, зажигает мно-
гих ее сподвижников. Наиболее актив-
ны в  плане обменов прежде всего такие 
традиционные города и регионы про-
живания российских немцев, как Омск, 
Санкт-Петербург, Тверь, Поволжье, Урал 
и даже Хабаровск, где на следующий год 
намечен немецко-российско-еврейский 
проект с соседней Еврейской автономной 
областью. Всего запланировано уже 23 
отдельных проекта. 

По словам Маргариты Бауэр, в настоя-
щее время особым интересом пользуют-
ся исторические темы. К примеру, в  ок-

тябре планируется провести совместно 
с  фондом «Русский мир» конференцию 
по истории российско-германских отно-
шений. В  то же время наблюдается пре-
жде всего тенденция к расширению круга 
стран-участниц. Постоянно растет число 
проектов, встреч и конференций, прово-
димых на трехсторонней основе. Начиная 
с 2014 года проводятся немецко-россий-
ско-казахские мероприятия. В  ноябре 
2016 года также на трехсторонней осно-
ве в городе Кемерово в Западной Сиби-
ри пройдет ежегодный Форум немецкой 
молодежи. Уже есть такие региональные 
союзы, которые, помимо работы с гер-
манскими партнерами, развивают со-
трудничество с украинскими группами. 
Возникающий при этом международный 
диалог вызывает особый интерес у юных 
представителей НМО: «Наша глобальная 
задача состоит в совместном достижении 
целей». А для этого надо добиться, чтобы 
важностью подобных задач прониклись и 
политики. Тот факт, что фестиваль «Мно-
гообразие» включен в число официаль-
ных мероприятий Российско-германского 
года молодежных обменов (2016/2017), – 
пожалуй, один из наглядных положитель-
ных результатов подобного активного 
участия. К тому же в 2017 году Немецкому 
молодежному объединению исполнится 
уже 20 лет. Ему предстоит разнообразный 
и насыщенный событиями юбилей.

Многообразие в Москве  
и во всей Европе
Они собираются в Москве вместе десятками, сотнями и, возможно, 
даже тысячами – юные представители различных национальных 
меньшинств со всей Европы и с других континентов

Пегги Лозе

Другие проекты
•	 Форум немецкой молодежи 

России;
•	 Международный лагерь для 

молодых российских немцев 
из России и Германии;

•	 Фестиваль молодежных иници-
атив НМО;

•	 этнокультурный лагерь-семи-
нар «Национальная деревня»; 

•	 семинары по различным 
направлениям деятельности 
молодежных общественных ор-
ганизаций российских немцев;

•	 семинары для молодых семей 
российских немцев;

•	 сетевые акции: «Зеленая 
планета» и др.
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Tänze bei der „Diversity“- 
Abschlussveranstaltung |  
Bild: SF-Media

Танцы на торжественном закры-
тии фестиваля «Многообразие» | 
Фото: СФ-Медиа

Theater bei der „Diversity“- 
Abschlussveranstaltung |  
Bild: SF-Media

Драматический спектакль 
на закрытии фестиваля «Много
образие» | Фото: СФ-Медиа
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Молодежные лагеря, сотрудничество с 
театрами и кинопроекты, самооргани-
зация и политическая активность – все 
это входит в сферу деятельности Между-
народного союза немецкой культуры 
(МСНК). Он считается старейшей органи-
зацией российских немцев и уже отме-
тил в конце июня в Берлине свой 25-лет-
ний юбилей.

МСНК представляет интересы живущих 
в России граждан с немецкими корнями, 
и в этом качестве его признают и Россия, 
и Германия. Он объединяет свыше 559 
центров встреч и молодежных клубов 
в 57 регионах России. Союз считает сво-
ими основными внутренними задачами 
координацию и поддержку российских 
немцев в увязке с культурными аспек-
тами. С этой целью МСНК регулярно 
проводит ежегодные форумы, научные 
конференции, встречи молодежи и лет-
ние языковые лагеря, а также концерты 
и выставки. В числе крупнейших еже-
годных событий – Большой Екатеринин-
ский  Бал  в  музее-заповеднике «Цари
цыно» в Москве.

Язык соединяет
Несколько раз в год выходит тематиче-
ский журнал BiZ-Bote, издаваемый со-
вместно с Институтом этнокультурного 
образования (с. 78–79). Для школьников, 
изучающих немецкий язык, издается 
иллюстрированный журнал на немец-
ком языке Schrumdirum. Особое вни-
мание уделяется языковой работе как 
идентификационной основе российских 
немцев. Сотрудниками языкового отде-
ла реализуются различные проекты на 
федеральном уровне: от проведения се-
минаров в регионах до международных 
конференций.

Большой популярностью у детей поль-
зуется традиционный конкурс «Друзья 
немецкого языка», проводимый раз в два 
года. Первый такой конкурс прошел 
в  2009 году. Число участников каждый 
раз превышает две тысячи. Со временем 

конкурс приобрел международный ха-
рактер: на него представляют работы из 
таких стран, как Казахстан, Кыргызстан, 
Беларусь, Молдавия, Украина и Герма-
ния. Победителей приглашают на вру-
чение призов и на различные учебные 
и  ознакомительные семинары, занятия 
по немецкому языку, встречи с известны-
ми людьми, а также им предоставляется 
возможность познакомиться с историей 
и культурой российских немцев.

Культурно-просветительная работа 
по всем направлениям
В МСНК сходятся все нити: от Немецкого 
молодежного объединения (НМО, с. 72–
73), от «МаВи групп» (с.  82–83), а также 
от многих других организаций, служа-
щих связующим звеном между немцами, 
живущими в России, так называемы-
ми российскими немцами в Германии, 
а  также способствующими в целом раз-
витию и укреплению российско-герман-
ских связей. 

А в рамках «Поддержки авангарда» была 
разработана концепция формирования 
элиты российских немцев, а также этно-
культурные образовательные програм-
мы, создано Творческое объединение 
российских немцев (ТОРН), осуществля-
лась поддержка клубных инициатив, был 
создан дискуссионный клуб «Авангард» 
и родились многие другие инновацион-
ные проекты, которые сегодня являются 
неотъемлемой составной частью сообще-
ства российских немцев.

В числе наиболее отрадных достижений 
прошедшего года следует непременно 
упомянуть открытие нового Российско-
немецкого дома в Омске. Понадобилось 
целых три года, прежде чем смог рас-
пахнуть свои двери задуманный центр 
немецкой культуры и бизнеса в этом за-
падносибирском мегаполисе. 

С тем, чтобы совместный опыт и тради-
ции сохранились и в будущем, перефра-
зируя девиз МСНК «Мы – вместе», мы бу-
дем вместе строить свое будущее!

25 лет Международному союзу 
немецкой культуры (МСНК)

25 Jahre Internationaler Verband 
der deutschen Kultur (IVDK)

Jugendfreizeiten, Theater- und Filmprojekte, 
Selbstorganisation und politisches Engage-
ment – all das gehört zum Internationalen 
Verband der deutschen Kultur, kurz IVDK. Er 
gilt als die älteste Russlanddeutschen-Or-
ganisation und feierte Ende Juni 2016 sein 
bereits 25-jähriges Bestehen in Berlin.

 Der IVDK vertritt die in Russland lebenden 
Bürger mit deutschen Wurzeln und wird 

von Deutschland und Russland in dieser 
Funktion anerkannt. Er umfasst mehr als 
565 Organisationen der Russlanddeutschen 
in 57 Regionen Russlands. Nach innen sieht 
der Verband seine Hauptaufgaben in der 
Koordination, Unterstützung und Verknüp-
fung der kulturellen Aspekte der Deutschen 
in Russland. Dazu werden Jahresforen, wis-
senschaftliche Konferenzen, Jugendtreffen 
und Sommersprachlager, aber auch Konzer-
te und Ausstellungen veranstaltet. Zu den 
jährlichen Großereignissen gehört auch der 
Große Kaatharinen-Ball im Moskauer Muse-
umspark Zarizyno.

Sprache verbindet
Gemeinsam mit dem BiZ (s. S. 76f.) erscheint 
mehrmals im Jahr die Zeitschrift „BiZ-Bote”, 
für die Kleinen gibt es das Deutschlern-Heft 
„Schrumdirum“. Der Spracharbeit als iden-
titätsstiftende Grundlage der Russland-
deutschen wird besonders große Aufmerk-
samkeit geschenkt. Es werden verschiedene 
Projekte von der Sprachabteilung auf föde-
raler Ebene durchgeführt – von Seminaren 

in den Regionen bis hin zu internationalen 
Konferenzen.

Eine beliebte Tradition für die Kleinen ist 
dabei der Wettbewerb „Freunde der deut-
schen Sprache“, der seit 2009 jedes zweite 
Jahr stattfindet. Die Zahl der Teilnehmer 
überschreitet regelmäßig über 2000. Der 
Wettbewerb nahm mit der Zeit mit Arbeiten 
aus Kasachstan, Kirgistan, Weißrussland, 
Moldawien, der Ukraine und Deutschland 
einen internationalen Charakter an. Die 
Gewinner werden zu einer Preisverleihung 
eingeladen – mit verschiedenen Seminaren 
und Workshops, Deutschunterricht, Treffen 
mit prominenten Leuten sowie der Möglich-
keit, die Geschichte und Kultur der Russ-
landdeutschen kennenzulernen.

Kulturarbeit in alle Richtungen
Im IVDK laufen die Fäden zusammen – aus 
dem Jugendring der Russlanddeutschen 
(s. S. 70f.), der MaWi-Group (s. S. 80f.) sowie 
vielen weiteren Bindungsgliedern zwischen 
den Deutschen in Russland, den sogenann-
ten Russlanddeutschen in  Deutschland 
sowie den deutsch-russischen Beziehun-
gen insgesamt. 

Im Rahmen der „Förderung der Avantgarde“ 
wurden wiederum ein Konzept zur Bildung 
einer russlanddeutschen Elite entwickelt, 
die Künstlervereinigung der Russlanddeut-
schen, ethnokulturelle Bildungsprogramme, 
Unterstützung von Klubinitiativen, der Dis-
kussionsklub „Avantgarde“ und viele weitere 
innovative Projekte ins Leben gerufen, die 
heute einen festen Bestandteil der russland-
deutschen Gemeinschaft bilden.

Zu den erfreulichsten Erfolgen im ver-
gangenen Jahr zählt mit Sicherheit die Er-
öffnung eines neuen Deutsch-Russischen 
Hauses in Omsk. Drei Jahre hat es gedauert, 
bis das geplante Kultur- und Geschäftszen-
trum der Deutschen in der westsibirischen 
Großstadt endlich seine Pforten öffnete. 

Auf dass die gemeinsamen Erfahrungen 
und Traditionen auch in der Zukunft beste-
hen bleiben. Frei nach dem Motto des IVDK: 
Wir gestalten unsere Zukunft zusammen.

В МСНК сходятся 
все нити. Особое 
внимание уде-
ляется языковой 
работе как иден-
тификационной 
основе российских 
немцев.

21. Sitzung der Deutsch-russischen 
Regierungskommission zu Angele-
genheiten der Russlanddeutschen, 
24.05.2016 in Omsk | Bild: IVDK

XXI заседание Межправитель-
ственной российско-германской 
комиссии по вопросам рос-
сийских немцев. Омск, 24 мая 
2016 года | Фото: МСНК
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Vorschulbildung ist den europäischen Stan-
dards angelehnt, denen nicht die Vermitt-
lung eines bestimmten Umfangs an Wissen 
und Fertigkeiten, nicht die reine Erfüllung 
von durch den Pädagogen gestellten Aufga-
ben, sondern die Persönlichkeitsentwicklung 
des Kindes in spielerischer Form, bei einer 
Erkenntnisse vermittelnden, forschenden 
und kreativen Tätigkeit zugrunde liegt. Das 
Kind ist nicht Objekt, sondern Subjekt des 
Bildungsprozesses. 

An dem Forum nahmen unter anderen 
auch Vertreter der Deutschen Botschaft 
und des Goethe-Instituts in Moskau, des 
Föderalen Instituts für die Entwicklung 
des Bildungswesens (FGAU), der Über-
regionalen Vereinigung von Lehrern und 
Hochschullehrern für die deutsche Sprache 
teil.  Die Konferenz-Thematik fand große 
Resonanz.

Hauptredner der Konferenz waren Dr. 
Armin Krenz und Dr. Marlies Wagner vom 
Institut für angewandte Psychologie und 
Pädagogik in Kiel. Hauptmessage ihrer Vor-
träge war die Methodik des effektiven Ein-
beziehens der individuellen Interessen eines 
jeden Kindes in den Lehrprozess. Besonders 
wichtig sei dabei, so die Experten, die Spe-
zifik des sozialen Umfelds und der tagtägli-
chen Situationen, in denen die Kinder leben 
und sich entwickeln, zu berücksichtigen. 

Dr. Krenz betonte in seinem Vortrag die 
Bedeutung des psychologischen Komforts 
für das Kind angesichts der aktuellen Ten-
denzen der Ergebnisorientierung. Die Kin-
dergärten würden sich in Einrichtungen 
verwandeln, in denen der psychologische 
Druck auf die Kinder durch die Notwen-
digkeit diktiert werde, gute Ergebnisse zu 
demonstrieren, da dies die heutige Gesell-
schaft verlange. Gerade deshalb bestehe 
die große Schwierigkeit in der Arbeit mit 
der heranwachsenden Generation in der 
ständigen Selbstkontrolle des Erziehers und 
Pädagogen: ohne ein Aufdrängen der eige-
nen Meinung zu unterrichten. In der Frage 
der frühen Sprachentwicklung der Kinder 
schlägt Krenz vor, die Kontaktarbeit zu in-
tensivieren, wobei auch die Eltern involviert 
und en passant im richtigen Verhalten im 
Umgang mit ihrem Kind geschult werden. 

Parallel zur Konferenz stellte das BiZ das 
erste Modul zum Weiterbildungslehrgang 
„Methodik zum frühen Deutschlernen“ auf 
Grundlage der methodischen Unterrichts-

hilfe „Deutsch mit Schrumdi” vor. Dieser 
Lehrmittelsatz war vom FGAU rezensiert 
und für die Verwendung in ethnokulturel-
len Kinder-Sprachklubs, Sprachlagern, aber 
auch in Bildungsinstitutionen, die allgemei-
ne Entwicklungsprogramme für zusätzliche 
Bildungsangebote für Kinder realisieren, 
empfohlen worden. 

Die Hauptaufgabe des Lehrgangs zum 
frühen Deutschlernen besteht nun aber 
in der Hilfegewährung für die Lehrer in 
Vorschulbildungseinrichtungen und der 
Unterstufe. Der Schwerpunkt liegt glei-
chenteils auf dem Erwerb stabiler Fertig-
keiten zur Bestimmung der Besonderhei-
ten in  der  Entwicklung der psychischen 
Prozesse kleiner Kinder als auch auf den 
effektivsten Methoden zur Vermittlung der 
deutschen Sprache. 

Neben Fragen der Pädagogik und Psy-
chologie kleiner Kinder werden im Rahmen 
des Lehrgangs auch die Geschichte und 
Entwicklung von Methodiken beim frühen 
Deutschlernen, aber auch der Grundalgo-
rithmus für das Projektieren von Beschäf-
tigungs- und Lehrstunden aus Sicht der 
Anforderungen der neuen in Russland gel-
tenden staatlichen Ausbildungsstandards 
für die Vorschul- und allgemeine Schulaus-
bildung in der Unterstufe behandelt. Das 
zweite Modul des Weiterbildungslehrgangs 
zur frühen Deutsch-Ausbildung wird im 
September 2016 vorgestellt werden.

Frühes Deutschlernen:  
Europäische Erfahrungen 
und russische Perspektiven

Das Institut für ethnokulturelle Bildung 
BiZ hat ein professionelles Ausbildungs-
programm zur Weiterbildung im frühen 
Deutschlernen entwickelt. Ende April fand 
im Deutsch-Russischen Haus Moskau mit 
Unterstützung des BiZ und des Internatio-
nalen Verbands der deutschen Kultur (IVDK, 
s. S. 74) eine internationale Konferenz zu 
eben jenem Thema „Frühes Deutschlernen: 
Europäische Lösungen und ihre Anwen-
dungsmöglichkeiten in Russland” statt. 

Dank des Ausbaus der deutsch-russischen 
Beziehungen nimmt der Bedarf an Fach-
leuten mit deutschen Sprachkenntnissen 
immer weiter zu. Gleichzeitig lässt das 
Schulprogramm immer weniger Raum für 
das Erlernen der deutschen Sprache offen, 
während dem Englischen eine Vorrangstel-
lung eingeräumt wird. Der IVDK hat sich 
die Popularisierung der deutschen Sprache 
und Einrichtung von Sprachzirkeln für Kin-
der im Vorschulalter auf die Tagesordnung 
geschrieben. Derzeit existieren 160 solcher 

Gruppen in verschiedenen Regionen Russ-
lands, vor allem in Gebieten, wo ethnische 
Deutsche noch kompakt zusammen leben, 
wie beispielsweise im Verwaltungsgebiet 
Omsk oder der Verwaltungsregion Altai. Und 
so ist die Entwicklung einer Methodik zur 
frühen Vermittlung der deutschen Sprache 
auch zur vorrangigen Richtung in der Praxis 
des BiZ geworden. 

An der Konferenz im DRH Moskau nah-
men russische und ausländische Redner 
teil, die sich auf dem Gebiet der Arbeit mit 
Kindergärten und Schuleinrichtungen der 
Unterstufe spezialisiert haben, aber auch 
Programme, Technologien und Ausbil-
dungsstandards aus der Praxis unter Be-
rücksichtigung der psychologisch-pädago-
gischen Besonderheiten von Kleinkindern 
ausarbeiten. Heutzutage ist das Abweichen 
von gewohnten Methoden des frontalen 
Sprachunterrichts in einer Vorschuleinrich-
tung ein Erfordernis der Zeit. Der jüngst 
in Russland verabschiedete Standard zur 

Neben den Lehrgängen zur 
Sprachausbildung bietet das 
BiZ auch Weiterbildungs- und 
Umschulungskurse in folgenden 
Fachrichtungen an: 
•	 zwischenethnische und zwi-

schenkonfessionelle Beziehungen
•	 staatliche Nationalitätenpolitik in 

Russland: historische Retrospek-
tive, Gegenwart, Entwicklungs-
perspektiven

•	 Führungspsychologie und Perso-
nalreserve für gesellschaftliche 
Organisationen 

•	 Geo-Branding als Instrument zur 
Gestaltung und Entwicklung von 
Territorien

•	 sowie künstlerische Seminare: 
Chor- und Theaterschaffen, Tanz

In
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Das Institut für ethnokulturelle 
Bildung BiZ arbeitet ständig mit 
Künstler-, Jugend-, Kultur-, 
wissenschaftlichen und 
anderen Organisationen der 
Russlanddeutschen zusammen, 
organisiert aber auch gemeinsame 
Bildungsveranstaltungen mit 
russischen und ausländischen 
Hochschulen. Zu den Ansinnen 
des Instituts gehört eine 
weitere Ausdehnung der 
Partnerschaftsbeziehungen 
mit Organisationen, die eine 
Ausbildungstätigkeit in Russland 
sowie anderen Ländern der GUS 
und Europas anbieten. 
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Teilnehmer des Weiterbildungskur-
ses „Management bei der soziokul-
turellen Tätigkeit einer ethnokultu-
rellen Organisation“, Kislowodsk, 
2015 | Bild: BiZ

Участники курса повышения 
квалификации «Менеджмент со-
циально-культурной деятельности 
этнокультурной организации». 
Кисловодск, 2015 | Фото: BiZ

Teilnehmer des Seminars „Metho-
den der Vermittlung der deutschen 
Sprache ‚Hallo Nachbarn! Neu‘“, 
Barnaul, 2014 | Bild: BiZ

Участники семинара «Методика 
преподавания немецкого языка 
на курсах Hallo Nachbarn! Neu». 
Барнаул, 2014 | Фото: BiZ
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Институт этнокультурного образования  – 
BiZ подготовил профессиональную об-
разовательную программу повышения 
квалификации по направлению «Методи-
ка раннего обучения немецкому языку». 
В  конце апреля 2016 года в Российско-
немецком доме в Москве при поддержке 
Института и Международного союза не-
мецкой культуры (МСНК, с. 75) состоялась 
международная конференция, посвящен-
ная этой теме. 

Благодаря расширению российско-гер-
манских связей увеличивается потреб-
ность в специалистах, владеющих не-
мецким языком. При этом в последнее 
время школьная программа оставляет 
все меньше возможностей для изучения 
немецкого языка, отдавая предпочтение 
английскому. Международный союз не-
мецкой культуры ведет планомерную ра-
боту по популяризации немецкого языка 
и открытию языковых кружков для детей 
дошкольного возраста. На сегодняшний 
день открыто 160 групп в разных уголках 
России, прежде всего в местах компактно-
го проживания этнических немцев в Ом-

ской области и Алтайском крае. Именно 
поэтому разработка методики раннего 
обучения немецкому языку стала приори-
тетным направлением в практике Инсти-
тута этнокультурного образования – BiZ. 

В конференции приняли участие рос-
сийские и иностранные спикеры, специ-
ализирующиеся на работе с детскими са-
дами и образовательными учреждениями 
для младших школьников, а также раз-
рабатывающие прикладные программы, 
технологии и сами стандарты обучения 
с учетом психолого-педагогических осо-
бенностей детей раннего возраста. Сего
дня отход от привычных методик языковых 
занятий в дошкольном учреждении – это 
требование времени. Принятый недавно 
в России Федеральный государственный 
образовательный стандарт дошкольно-
го образования схож с европейскими 
стандартами, в основе которых лежит не 
передача определенного набора знаний 
и умений, не выполнение задач, постав-
ленных педагогом, а развитие личности 
ребенка в форме игры, познавательной, 
исследовательской и творческой деятель-

Раннее обучение немецкому 
языку: европейский опыт 
и перспективы в России

ности. Ребенок становится не объектом, 
а субъектом образовательного процесса, 
его активным участником. 

Важность темы конференции подтвердил 
ее широкий резонанс. В ней приняли уча-
стие представители Посольства ФРГ в Мо-
скве, Гёте-Института в Москве, Федерально-
го института развития образования (ФИРО), 
Межрегиональной ассоциации учителей 
и преподавателей немецкого языка и др.

Главными докладчиками конферен-
ции стали доктор Армин Кренц и доктор 
Марлиз Вагнер, представляющие Инсти-
тут прикладной психологии и педагогики 
в Киле. Основным посылом этих докладов 
стала методика эффективного вписыва-
ния в учебный процесс индивидуальных 
интересов каждого ребенка. Особенно 
важно учитывать специфику социально-
го окружения и повседневных ситуаций, 
в которых дети живут и развиваются. 

В своей лекции доктор Кренц подчерки-
вал важность психологического комфорта 
ребенка в свете современных тенденций 
ориентированности на результат. Детские 
сады превращаются в учреждения, где 
психологическое давление на детей дик-
туется необходимостью показывать хоро-
шие результаты, потому что того требует 
современное общество. Именно поэтому 
основной сложностью в работе с  под-
растающим поколением является посто-
янный самоконтроль воспитателя и пе-
дагога – преподавание без навязывания 
собственного мнения. В вопросе раннего 
языкового развития детей Армин Кренц 
предлагает осуществлять контактную ра-
боту, привлекая также родителей, попутно 
обучая их правильному поведению в об-
щении со своим ребенком. 

Параллельно конференции Институт 
проводил первый модуль курса повы-
шения квалификации по направлению 
«Методика раннего обучения немецкому 
языку» на основе учебно-методическо-
го пособия Deutsch mit Schrumdi. Этот 

комплект прошел рецензирование в  Фе-
деральном институте развития образо-
вания и рекомендован к использованию 
в  детских языковых этнокультурных клу-
бах, лингвистических лагерях, а также 
в  организациях, реализующих общераз-
вивающие программы дополнительного 
образования детей. 

Основная задача курса состоит в оказа-
нии помощи учителям в подборе методов 
обучения и воспитания при организации 
уроков в дошкольных образовательных 
учреждениях и начальной школе. Упор 
также делается на приобретение устой-
чивых навыков, позволяющих определить 
особенности функционирования и раз-
вития психических процессов младших 
детей для выявления наиболее эффектив-
ных приемов обучения немецкому языку. 

Курс повышения квалификации соз-
давался преимущественно для препо-
давателей немецкого языка, работающих 
с детьми в детских садах, воскресных шко-
лах, детских языковых клубах, лингвисти-
ческих лагерях и в начальной школе. По-
мимо вопросов педагогики и психологии 
младших детей, в программе курса также 
рассматривается история становления 
и развития самой методики раннего обу-
чения немецкому языку, а также основной 
алгоритм планирования занятий и уроков 
с точки зрения требований новых ФГОС 
дошкольного и начального общего обра-
зования. Второй модуль курса повыше-
ния квалификации по раннему обучению 
пройдет в сентябре 2016 года.

Институт этнокультурного 
образования – BiZ постоянно 
взаимодействует с творческими, 
молодежными, культурными, 
научными и другими 
организациями российских 
немцев, а также проводит 
совместные образовательные 
мероприятия с российскими 
и зарубежными вузами.  
В планах Института – дальнейшее 
расширение партнерских 
связей с организациями, 
осуществляющими 
образовательную деятельность 
в России, странах СНГ и Европы.
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Помимо языкового направления, 
Институт этнокультурного 
образования – BiZ предлагает 
следующие курсы повышения 
квалификации и курсы 
переподготовки:
•	 межэтнические и межконфес-

сиональные отношения и про-
филактика экстремизма;

•	 государственная национальная 
политика в России: историче-
ская ретроспектива, современ-
ность, перспективы развития;

•	 психология управления: 
формирование кадрового 
резерва общественных орга-
низаций (на  примере структур 
этнической группы российских 
немцев);

•	 экспресс-курс «Геобрендинг 
как инструмент формиро-
вания и развития брендинга 
территорий»;

•	 семинары по творческим на-
правлениям: хоровое, театраль-
ное, танцевальное искусство.
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Teilnehmer beim zentralen Se-
minar der „Tanzkunst“, Moskau, 
2014 | Bild: BiZ

Участники центрального семина-
ра по танцевальному творчеству. 
Москва, 2014 | Фото: BiZ

Teilnehmer beim zentralen Semi-
nar der „Theaterkunst“, Moskau, 
2014 | Bild: BiZ

Участники центрального семина-
ра по театральному творчеству. 
Москва, 2014 | Фото: BiZ
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Mandlsprachkurse
Hauptsache echt!
Daniela Naimov-Mandl über Sprachkur-
se als ihre Familientradition: Mandl ist ein 
Familienunternehmen, gegründet von mei-
nem Großvater, weitergeführt von meinem 
Vater, seit 2015 von mir.
Frau Naimov-Mandl, erzählen Sie doch 
bitte: Was hat es mit dem internationa-
len Mandl-Lager auf sich?
Diese Feriencamps werden von meiner Fa-
milie schon seit über 50 Jahren organisiert. 
Anfangs waren österreichische Kinder, die 
Englisch lernen wollten, das Zielpublikum. 
Später kamen ausländische Schüler dazu, 
die das Ziel hatten, Deutsch zu lernen. Jetzt 
bestehen die Camps zu circa 80 Prozent aus 
Deutsch- und zu 20 Prozent aus Englisch-
schülern. Die Kinder kommen zum größten 
Teil aus dem benachbarten Ausland, also 
Italien, Slowenien, Kroatien, Ungarn, etc. Ein 
paar wenige Schüler aus Russland hatten 
wir aber auch immer schon dabei.
Was zeichnet die internationalen Lager-
programme bei Mandl aus?
Wir bieten einen sehr intensiven Unter-
richt mit 25 Stunden pro Woche. Die Leh-
rer wechseln stundenweise die Gruppen, 
sodass es nicht langweilig wird. Es werden 
auch zusätzlich Apps, Materialien zum 
Selbtsstudium und viele Filme auf Deutsch 
bzw. Englisch angeboten.

Neben dem Unterricht sehen wir große 
Erfolge in der Anwendung des Gelernten, 
wenn die Kinder untereinander kommuni-
zieren. Damit das gelingt, muss das Niveau 
allerdings schon mindestens bei A2 oder 
B1 sein. Wenn die Jugendlichen sich auf 
Deutsch noch nicht wirklich ausdrücken 
können, weichen sie doch meistens auf 
Englisch aus. Damit hat man dann letztlich 
immerhin einen echten Lerneffekt in beiden 
Sprachen. 
Wie viele Teilnehmer lernen in einer Grup-
pe Deutsch?
Ein weiterer Baustein zum Studienerfolg bei 
uns ist, dass unsere Gruppen klein gehalten 
werden. Ich garantiere persönlich maximal 
neun Schüler pro Gruppe, in der Praxis sind 
es meistens nur fünf bis sechs Kinder. Des-
halb sind unsere Camps allerdings etwas 
teurer als manche Mitbewerber. Die Anzahl 

der Lehrer am Camp ist dann am Ende die 
Schlüsselgröße. 
Gibt es in Ihrem Internationalen Lager 
einen bestimmten Lehransatz? Wenn ja, 
welchen?
Jeder Mitarbeiter in unserer kleinen Firma 
bringt seine Persönlichkeit mit ein. Wir ha-
ben einen 72-jährigen Englisch-Opa, eine 
sportliche Deutsch-Trainerin, den jungen 
Kumpel-Deutschlehrer, der im Unterricht 
die „Kids-von-heute“-Sprache einbaut, usw. 
Einen speziellen Zugang gibt es nicht, jeder 
macht das auf seine Weise, die Hauptsache 
ist: persönlich und authentisch.
Welche Chancen bietet das Internatio-
nale Lager speziell für russische Schüler?
Bei unseren russischen Schülern fällt beson-
ders auf, dass wohl in den Schulen wenig 
gesprochen wird, oder aber die Ausspra-
che recht weit von einem Muttersprachler 
abweicht. Sie brauchen immer Zeit, um die 
Angst vorm Lossprechen zu überwinden, 
aber es hilft schon sehr, einfach nur viel 
Deutsch zu hören, denn das Verstehen ist 
die unmittelbare Vorstufe zum Sprechen. Ich 
möchte auch sagen, dass ich es für russische 
Kinder sehr wichtig finde, Schüler aus euro-
päischen Ländern kennenzulernen und so 
eventuelle Vorurteile abzubauen. Und wenn 
sie nach zwei Wochen bei uns das Gefühl 
haben, sie kennen jetzt Österreich und kön-
nen etwas über dieses Land erzählen, dann 
habe ich mein persönliches Ziel erreicht!
Welche Ausflüge gehören zu den Inter-
nationalen Mandl-Lagern?
Die Exkursionen sind von Ort zu Ort ver-
schieden. Ich suche immer einige leichte 
bis mittelschwere Wanderungen aus, dann 
einen Citytrip in die nächste Großstadt am 
Wochenende (Salzburg, Wien, München) 
und sonstige nahegelegene Ziele der Regi-
on. Dazu können beispielsweise Schiff- und 
Gondelfahrten, Besichtigungen von Salz-
bergwerken oder Eishöhlen zählen.

Jeden Tag gibt es ein neues Angebot und 
die Kinder sind meistens sehr aktiv daran 
beteiligt.
Was wünschen Sie den Deutschlernern?
Viel Geduld! Und ich wünsche ihnen, dass 
sie es schaffen, das russische „r“ aus der 
deutschen Sprache herauszuhalten!

Keine Angst vorm Sprechen! 
Eindrücke aus einem Mandl-Lager
Ich heiße Olessja Kwitka, komme aus Mos-
kau. Ich gehe in die 6. Klasse des Gymna-
siums Nr. 1 in Balaschicha, lerne Englisch 
und Deutsch. Ich will gern später an einer 
Hochschule in Deutschland oder Österreich 
studieren. 2014 habe ich schonmal an ei-
nem Sprachlager teilgenommen.
Olessja, warum hast Du und haben Deine 
Eltern gerade das internationale Mandl-
Lager ausgewählt?
In der „MaWi Group“ hatte man uns dieses 
internationale Lager empfohlen. Ich fah-
re nicht das erste Mal mit „MaWi“ in ein 
Sprachlager. Und mir gefällt immer alles. Es 
hat nie Probleme gegeben. Deshalb haben 
meine Eltern und ich beschlossen, uns ihr 
aufs Neue anzuvertrauen. Und wir haben es 
nicht bereut!
Was hat sich Dir am stärksten vom inter-
nationalen Mandl-Lager eingeprägt? 

In diesem internationalen Lager war alles 
spitze, angefangen bei den Unterrichtsstun-
den bis hin zur Organisation der Ausflüge 
und Exkursionen. Die Kinder kamen aus 
ganz Europa, aus Tschechien, Polen, der Slo-
wakei, Serbien, der Ukraine … Wir waren ein 
echtes Team! 
Hat sich Dein Niveau in der deutschen 
Sprache erhöht? 
Dank der guten Qualifikationen der Lehrer 
konnte ich ohne große Mühe mein Sprach-
niveau von A1 auf A2 verbessern! In jeder 
Unterrichtsstunde haben wir interessante 
Aufgaben zur Verbesserung der Grammatik 

der deutschen Sprache und Entwicklung der 
Sprechfähigkeiten bekommen. Es gab auch 
Denkspiele auf Deutsch. Dabei haben wir 
uns gleichzeitig vom Unterricht erholt und 
doch etwas gelernt. 
Wie habt Ihr die Freizeit in dem interna-
tionalen Lager verbracht? 
Die Freizeit nach dem Unterricht haben wir 
in der Regel mit sehr interessanten und 
informativen Exkursionen verbracht, die 
sowohl auf Deutsch als auch in Englisch 
durchgeführt wurden. Deshalb konnten 
wir selbst in der unterrichtsfreien Zeit noch 
Sprachen erlernen. Wenn es keine Exkursio-
nen gab, haben wir Spiele veranstaltet, bei 
denen wir auf Deutsch lesen, verstehen und 
sprechen mussten. Da das Lager ein interna-
tionales war, haben wir uns untereinander 
viel auf Englisch unterhalten. Daher hat mir 
die Reise in das Camp geholfen, nicht nur 
mein Deutsch, sondern auch mein Englisch 
zu verbessern! 

Was würdest Du den Jungen und Mäd-
chen wünschen, die in einem internatio-
nalen Mandl-Lager die deutsche Sprache 
erlernen wollen? 
Ich wünsche den Jungen und Mädchen, 
die die Sprache in solch einem internati-
onalen Mandl-Lager lernen wollen, keine 
Angst vorm Sprechen zu haben! Habt keine 
Angst, euch zu unterhalten und Neues zu 
entdecken! Ihr findet viele Freunde aus un-
terschiedlichen Ländern dort. Ihr könnt viel 
lernen, ohne große Anstrengungen zu un-
ternehmen! Ich will im nächsten Jahr gern 
wiederkommen.

Daniela Mandl | Bild: Privatarchiv

Даниэла Мандль | Фото: из лич-
ного архива

Im Deutschunterricht | 
Bild: D. Mandl

Занятия немецким языком 
в классах | Фото: Д. Мандль
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Главное, что всё по-настоящему!
Даниэла Наимов-Мандль о языковых кур-
сах, ставших уже семейной традицией: 
«Это семейное предприятие, мой дедушка 
его основал. Мой папа продолжал руково-
дить им, а с 2015 года я – директор».
Даниэла, расскажите, пожалуйста, о меж
дународных лагерях Mandl.
Моя семья занимается организацией этих 
летних лагерей уже более 50 лет. Вначале 
они были рассчитаны на австрийских де-
тей, желающих выучить английский язык. 
Позже добавились иностранные учащие
ся, интересующиеся немецким языком. 
Сейчас примерно 80 % наших учащихся 
изучают немецкий и 20 % – английский. 
Дети приезжают в основном из соседних 
стран, таких как Италия, Словения, Хор-
ватия, Венгрия и др. И среди них каждый 
раз есть небольшое количество учащих-
ся из России. 
Чем примечательна программа между-
народных лагерей Mandl?
Мы предлагаем очень интенсивные занятия: 
25 академических часов в неделю. После 
каждого урока учителя меняются группами, 
поэтому скучно не бывает. Дополнительно 
предлагаются материалы (компьютерные 
приложения) для самостоятельной работы, 
а также многочисленные фильмы на не-
мецком и английском языках.

Помимо учебных занятий, мы видим 
большие успехи в применении получен-
ных знаний, когда дети общаются друг 
с другом. Правда, для этого требуется 
уровень не ниже A2/B1. Если же у детей 
пока не получается выразить свои мыс-
ли на немецком языке, то обычно они 
прибегают к помощи английского. При-
чем это  дает учебный эффект сразу для 
двух языков.
Сколько человек в группе по изучению 
немецкого языка?
Мы специально делаем группы неболь-
шими – в этом залог успешного обучения. 
Могу гарантировать, что в группе будет не 
более девяти учащихся, а реально обычно 
бывает пять или шесть детей. По этой при-
чине наши лагеря несколько дороже, чем 
у конкурентов. Решающее значение имеет 
количество учителей в лагере. 

Используется ли в международном ла-
гере какая-то особая методика препо-
давания? Если да, то какая именно? 
Каждый наш сотрудник вкладывает в эту 
работу всю душу. Есть 72-летний дедушка-
англичанин, есть спортивная немка и со-
всем юный учитель немецкого, который 
общается с учащимися на равных. Какой-
то особой единой методики у нас нет. 
Главное – личный подход и подлинность. 
Чем заинтересует программа лагеря рос
сийских школьников?
Бросается в глаза, что в школах, видимо, 
уделяется недостаточно внимания устной 
речи. Помимо прочего, их произношение 
весьма далеко от произношения носителей 
языка. Школьникам из России всегда требу-
ется время, чтобы преодолеть страх и сво-
бодно заговорить на языке. Рекомендую им 
как можно больше слушать немецкую речь, 
ведь понимание – это ступенька, непосред-
ственно предшествующая говорению. А еще, 
на мой взгляд, российским детям очень 
важно познакомиться с учащимися из ев-
ропейских стран, чтобы избавиться от воз-
можных предубеждений. И если после двух 
недель, проведенных в нашем лагере, у них 
появилось ощущение, что они теперь знают 
Австрию и могут что-то рассказать об этой 
стране, – тогда я достигла той цели, которую 
перед собой ставила!
Какие экскурсии предлагаются в меж-
дународном лагере Mandl? 
Экскурсионная программа различается 
в зависимости от места. Я стараюсь подби-
рать пешие походы небольшой и средней 
степени сложности, а также организовы-
вать в выходные дни поездку в ближайший 
крупный город (Зальцбург, Вена, Мюнхен) 
и к другим близлежащим достопримеча-
тельностям региона. Прогулки на тепло-
ходе или на гондолах, посещение соляных 
горных выработок или ледяных пещер... 
Каждый день предлагается что-то новое, 
и дети обычно принимают очень активное 
участие. 
Что бы Вы пожелали ребятам, которые 
изучают немецкий язык?
Много-много терпения... и чтобы им уда-
валось, когда они говорят по-немецки, не 
вставлять русское «р»!

Не бойтесь говорить! 
Впечатления от лагеря Mandl
Меня зовут Олеся Квитка, я учусь в 6-м 
классе гимназии №  1 г. Балашиха под 
Москвой, изучаю английский и немецкий 
языки. Мечтаю учиться в институте в Гер-
мании или Австрии. Принимала участие 
в лингвистическом лагере в 2014 году. 
Олеся, почему ты и твои родители вы
брали именно международный лагерь 
Mandl?
В компании «МаВи групп» нам посове-
товали этот международный лагерь. Я не 
впервые езжу в языковые лагеря с «МаВи», 
и мне всегда все нравится, проблем не бы-
ло никогда, поэтому мы с родителями ре-
шили довериться им очередной раз. И не 
пожалели!
Что тебе больше всего запомнилось 
в международном лагере Mandl?
Все в этом международном лагере было 
на высоте, начиная от уроков и заканчи-
вая организацией экскурсий. Ребята были 
со всей Европы: Чехия, Польша, Словакия, 
Сербия, Украина... Мы были одной друж-
ной командой!
Повысила ли ты свой уровень владения 
немецким языком?
Благодаря высокой квалификации учи-
телей я смогла повысить уровень знания 
языка с А1 до А2 без особых усилий! Каж-
дый урок нам давали очень интересные 
задания для улучшения наших знаний 
грамматики немецкого языка, совершен-
ствования разговорной речи. Были интел-
лектуальные игры на немецком, поэтому 
мы и отдыхали от учебы, и учились. 
Как вы проводили свободное время 
в международном лагере? 
В свободное от учебы время мы, как прави-
ло, ездили на очень интересные и познава-

тельные экскурсии, которые проводились 
как на немецком, так и на английском язы-
ке. Поэтому даже в свободное от занятий 
время мы могли учить язык.

Если экскурсий не было, то мы с ребятами 
занимались играми, в которых нам прихо-
дилось читать и говорить по-немецки.

Так как лагерь международный, между 
собой мы общались по-английски. Поэто-
му поездка в этот лагерь помогла повысить 
уровень не только немецкого, но и англий-
ского языка!
Что бы ты пожелала ребятам, которые 
хотят изучать немецкий язык в между-
народном лагере Mandl?
Я бы хотела пожелать им не бояться го-
ворить! Не бояться общаться и открывать 
для себя что-то новое. Там вы найдете 
много друзей из разных стран, вы сможете 
учиться новому, не прикладывая усилий! 
Мне очень хочется туда вернуться в сле-
дующем году.

Языковые курсы Mandl Olesja Kwitka, 13 Jahre | 
Bild: D. Mandl

Олеся Квитка, 13 лет | 
Фото: Д. Мандль

Fröhlicher Ausflug in den Salz-
stollen „Salzwelten“ Hallstadt | 
Bild: D. Mandl

Веселая и познавательная 
экскурсия на соляную шахту 
Salzwelten в Халльштатте | 
Фото: Д. Мандль

Am Ufer des Wolfgangsees, St. Gil-
gen, Österreich | Bild: D. Mandl

На берегу озера Вольфгангзее 
(Санкт-Гильген, Австрия) | 
Фото: Д. Мандль
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Austausch als Tauschgeschäft
Wie Zar Nikolaj I. und Alexander von Humboldt  
voneinander profitierten

Peggy Lohse Austausch – das bedeutet nicht immer, dass 
beide Seiten dasselbe Endprodukt und den-
selben Nutzen von einem „Projekt“ haben. 
Austausch – das kann auch heißen, dass 
Ergebnisse eines „Projektes“ für die betei-
ligten Seiten völlig unterschiedlichen Nut-
zen haben. Ein Tausch-Geschäft, von dem 
alle etwas haben. Ein prominentes Beispiel 
aus der deutsch-russischen Geschichte ist 
die Expedition Alexander von Humboldts in 
Russland und Sibirien Anfang des 19. Jahr-
hunderts. Unter anderem sein „Vorbild“ 
schlug sich später in der Russischen Geo-
graphischen Gesellschaft nieder.

Es hatte mit der Pflanzenlehre begonnen: 
Alexander von Humboldt erkannte früh, 
dass die ihm von den Hauslehrern ange-
ratene Volkswirtschaftslehre nichts für ihn 
ist, und ging in die Naturwissenschaft. Nach 
dem Tod seiner Mutter verkaufte er gar 
sämtliche geerbte Ländereien, um sich völlig 
auf die Welt der Forschung, der Analyse, der 
Zahlen konzentrieren zu können. Dafür reis-
te er sein Leben lang durch die ganze Welt, 
darunter auch durch die russischen Lande, 
Sibirien, das Altai-Gebirge und die mittela-
siatischen Steppengebiete.

Dank dem Zarenland
Das 1843 in Paris erschienene Werk „Cen-
tral-Asien“, welches auf eben jener Reise 
von 1829 beruhte, widmete Humboldt dem 
russischen Zaren Nikolaj I. Der Forscher 
schreibt in seiner Widmung: „Ich habe ver-
sucht, in diesem Werke ein Naturgemälde 
des Continents zu liefern, von welchem ein 
so großer Teil dem Scepter Ew. Kaiserlicher 
Majestät unterworfen ist. Wenn meine 
schwachen Bemühungen im Stande sind, 
Irrthümer zu berichtigen oder einen Fort-
schritt in den ernsten Studien über die Phy-
sik der Erde herbeizuführen; so verdankt die 
Wissenschaft dies der Munificenz Ew. Kai-
serlichen Majestät, die ich in der Kette des 
Ural, wie im Altai und am Gestade des cas-
pischen Meeres gleich lebhaft empfunden 
habe.“ Er dankt dem Zaren, der letztlich die 
gesamten Kosten der Reise übernommen 

hatte. In seinen Tagebucheinträgen berich-
tet der deutsche Wissenschaftler von den 
Delegationen, großzügigen Unterkünften, 
aber kaum über das Umfeld. Mit Humboldt 
reisten der Naturwissenschaftler Christian 
Gottfried Ehrenberg und der Mineraloge 
Gustav Rose. Letzterer erlaubte sich in sei-
nen privaten Aufzeichnungen auch gesell-
schaftliche Anmerkungen. 

Universale Forschung zu Krisenzeiten
Der Zeitpunkt der Reise war ein gewag-
ter: Die Leibeigenschaft wurde zunehmend 
heftiger und auch brutaler kritisiert, ihre 
Abschaffung folgte wenige Jahrzehnte 
später. Die Dekabristen-Aufstände wurden 
niedergeschlagen und die folgenden Ver-
bannungen führten in eben jene Gebiete, 
die Humboldts Forscherdelegation bereiste. 
Die Erschließung der östlichen Gebiete ging 
langsam voran. Aber all dies war nicht Hum-
boldts Thema: „Es versteht sich von selbst, 
daß wir uns beide (gemeint ist hier er selbst 
und sein Begleiter Rose – Anm. d. Red.) nur 
auf die todte Natur beschränken und alles 
vermeiden was sich auf Menschen-Einrich-
tungen, Verhältnisse der untern Volksklas-
sen bezieht (…)“, schreibt er in einem Brief 
aus dem Ural an die russische Führung. 

Der Universalgelehrte Humboldt be-
schäftigte sich unterwegs schlicht mit al-
lem Natürlichem, was seinen Weg kreuzte: 
Pflanzenkunde, Topographie, Klimabeob-
achtungen und Wetterphänomenen, ihn 
interessiert Paläontologie ebenso wie Geo-
politik. Aber welches Interesse hatte eigent-
lich der Zar an der Expedition der deutschen 
Forscher? Nikolaj I. herrschte über ein weit-
gehend unerforschtes und unerschlossenes 
Riesenreich. Besonders auch in Kriegszei-
ten – Russland und das Osmanische Reich 
und Persien standen sich damals als Gegner 
gegenüber – ist es von großer Bedeutung, 
über die eigene Rohstoffreserve Bescheid 
zu wissen. Gesteine, Metalle, Holz – was 
verbirgt sich noch alles im sibirischen Teil 
des Landes? Ebenjene Erkenntnisse erhoffte 
sich der Zar von seinem forschenden Gast. 

Gleichzeitig, so bewerten es verschiedene 
Historiker, habe sich Russland mit Preußen 
gut stellen wollen. Offenbar ein profitables 
Tauschgeschäft …

Deutsche erkundeten Russlands 
Geographie
… mit weitreichenden Folgen – auch für die 
russische „Geo-Kultur“. Zwei Jahre nach 
Erscheinen von Humboldts „Central-Asien“ 
in französischer Sprache begründete Zar 
Nikolaj I. die Russische Geographische Ge-
sellschaft (RGO), die seit nunmehr über 
170 Jahren bis heute regelmäßig zu Expe-
ditionen in ganz Eurasien aufbricht. Unter 
ihrer Schirmherrschaft wurde beispielswei-
se Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts 
der zentralrussische und sibirische Norden 
erkundet und zur späteren Industrialisie-
rung vorbereitet, an Bord der Eisbrecher, die 
von St. Petersburg aus übers Weiße Meer in 
Richtung Osten fuhren, um den nördlichen 
Seeweg auszukundschaften, befanden sich 
stets auch namhafte europäische Wissen-

schaftler, wie zum Beispiel Fritjof Nansen. 
Dessen Karische Expedition wurde 1929, 
genau hundert Jahre nach Humboldts Rei-
se auf dem Landwege, wiederholt. Geladen 
waren auch deutschsprachige Journalisten 
wie der Kommunist Otto Heller, der dann 
über einschlägige Kanäle in Europa über 
die Fortschritte der sowjetischen Industri-
alisierung des Ostens berichten durfte. Wie 
Sergej Münch, RGO-Mitglied und Forscher 
in Düsseldorf in einigen seiner Arbeiten 
aufzeigt, gibt es traditionell schon eine be-
sondere Nähe der RGO zu den deutschen 
Forschern. Demnach schrieb Lenin 1919 in 
einem Todesurteil 1919: „Interessant ist die 
Tatsache, dass im Zeitraum von 1845 bis 
1917 über 65 Jahre hinweg die faktische 
Leitung der RGO entweder bei Deutschen 
der Nationalität nach oder Personen mit 
deutschen Wurzeln lag.“ 

Viele deutsche Namen finden sich in der 
RGO-Geschichte, darunter auch Unterneh-
men, die früher wie heute die Arbeit der 
RGO unterstützen.

Wenn meine 
schwachen Bemü-
hungen im Stande 
sind, Irrthümer zu 
berichtigen oder 
einen Fortschritt in 
den ernsten Studi-
en über die Physik 
der Erde herbeizu-
führen; so verdankt 
die Wissenschaft 
dies der Munificenz 
Ew. Kaiserlichen 
Majestät, die ich in 
der Kette des Ural, 
wie im Altai und 
am Gestade des 
caspischen Meeres 
gleich lebhaft emp-
funden habe.

Humboldt 1806, F. G. Weitsch | 
Bild: Wikipedia

Портрет Гумбольдта работы 
Ф.Г. Вайча, 1806 | Фото: Wikipedia

Vultur Gryphus (Andenkondor), 
Zeichnung des Kopfes, A. v. Hum-
boldt | Bild: Wikipedia

Vultur Gryphus (андский кондор), 
рисунок головы, А. фон Гум-
больдт | Фото: Wikipedia
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Обмен не всегда означает, что обе стороны 
получают от «проекта» один и тот же эф-
фект. При обмене может так случиться, что 
польза для участвующих в «проекте» сто-
рон окажется совершенно разной. Своего 
рода бартер, приносящий определенные 
дивиденды всем участникам. Знаменитым 
примером из истории российско-герман-
ских отношений может служить экспеди-
ция Александра фон Гумбольдта в  евро-
пейскую часть России и Сибирь в начале 

XIX века. Именно его добрый пример спо-
собствовал созданию в дальнейшем Рус-
ского географического общества.

Все началось с ботаники. Александр 
фон Гумбольдт рано понял, что учение 
о народном хозяйстве, которым ему со-
ветовали заняться домашние учителя, не 
для него. И он решился податься в есте-
ствознание. После смерти матери он да-
же продал все земли, доставшиеся ему 
в наследство, чтобы иметь возможность 
целиком сосредоточиться на мире нау-
ки, анализа и цифр. В результате он всю 
жизнь ездил по земному шару, в част-
ности совершил путешествия в русские 
земли, в том числе в Сибирь и на Алтай, 
и в среднеазиатские степи.

Спасибо стране, где правит царь
Свою вышедшую в Париже в 1843 году 
книгу «Центральная Азия», в основе ко-
торой – то самое путешествие 1829  го-
да, Гумбольдт посвятил русскому царю 
Николаю I. В посвящении исследователь 
пишет: «В  этом произведении я попы-
тался написать с натуры картину конти-
нента, столь значительная часть которого 
находится под скипетром Вашего Им-
ператорского Величества. И если мои 
слабые усилия в состоянии исправить за-
блуждения или содействовать прогрессу 
в  серьезных исследованиях по физике 
земли, то наука обязана этим щедрости 
Вашего Императорского Величества, ко-
торую я в равной степени живо ощущал и 
в Уральской гряде, и на Алтае, и у берегов 
Каспийского моря». Он благодарит царя, 
взявшего на себя все расходы, связанные 
с путешествием. В своих дневниковых за-
писях немецкий ученый описывает состав 
делегации и роскошное размещение, но 
почти ничего не говорит об окружающей 
обстановке. Вместе с Гумбольдтом путе-
шествовали естествоиспытатель Кристиан 
Готтфрид Эренберг и минералог Густав 
Розе. Последний позволил себе в своих 
частных записях сделать и  замечания 
общественного плана. 

Универсальные исследования 
в период кризиса
Момент для путешествия был рискован-
ным: крепостное право подвергалось все 
более резкой и ожесточенной критике, его 
отмена произошла спустя лишь несколько 
десятилетий. Восстание декабристов было 
подавлено, а его участники были сосланы 
как раз в те места, по которым пролегал 
маршрут научной экспедиции Гумбольдта. 
Освоение восточных территорий продви-
галось медленно. Но обо всем этом Гум-
больдт даже не упоминает. «Разумеется, мы 
оба (имеются в виду он сам и его спутник 
Розе. – Прим. ред.) ограничиваемся мерт-
венной природой и избегаем всего, что от-
носится к устроенному людьми, к услови-
ям народных низов...» – пишет он в своем 
письме с Урала российскому правителю. 

Будучи ученым-энциклопедистом, Гум
больдт в пути изучал буквально все, связан-
ное с природой, – ботанику, топографию, 
климат и погодные феномены. Палеонто-
логия интересовала его не меньше, чем ге-
ополитика. Но какую пользу мог получить 
царь от этой экспедиции немецкого ис-
следователя? Николай I был властителем 
огромной империи, значительная часть 
которой оставалась неисследованной 
и неосвоенной. Особенно в военное время 
(а  Россия, Османская империя и Персия 
в тот момент противостояли друг другу) 
крайне важно знать о  собственных сы-
рьевых запасах. Горные породы, металлы, 
древесина – что еще скрывается в сибир-
ской части страны? Именно об этом царь 
надеялся узнать от своего гостя-исследо-
вателя. Кроме того, по оценкам различных 
историков, Россия хотела иметь хорошие 
отношения с Пруссией. Обоюдная выгода 
от такой обменной сделки налицо…

Немцы изучили географию России…
…с далеко идущими последствиями  – 
в том числе для российской «геокультуры». 
Спустя два года после выхода на фран-

цузском языке труда Гумбольдта «Цен-
тральная Азия» царь Николай I основал 
Русское географическое общество (РГО), 
которое и по сей день уже более 170 лет 
регулярно организует экспедиции по всей 
Евразии. К примеру, под его эгидой в на-
чале XX века был исследован и подготов-
лен к будущей индустриализации север 
Центральной России и Сибири. На борту 
ледоколов, которые двигались из Санкт-
Петербурга через Белое море в восточном 
направлении, чтобы разведать Северный 
морской путь, неизменно находились 
именитые европейские ученые, такие как 
Фритьоф Нансен. Его Карскую экспеди-
цию повторили в 1929 году, спустя ровно 
100 лет после того, как Гумбольдт проде-
лал тот же самый путь по суше. Принять 
участие в экспедиции были приглашены и 
немецкоязычные журналисты, к примеру 
коммунист Отто Хеллер, который потом, 
используя соответствующие каналы в Ев-
ропе, должен был рассказать об успехах 
советской индустриализации. Как указы-
вает в некоторых своих работах Сергей 
Мюнх, живущий в Дюссельдорфе член РГО 
и исследователь, у Русского географиче-
ского общества традиционно существуют 
особенно тесные связи с немецкими уче-
ными. Так, Ленин еще в 1919 году написал 
в одном смертном приговоре: «Интересен 
тот факт, что в период с 1845 до 1917 года 
на протяжении более чем 65 лет фактиче-
ское руководство РГО находилось в руках 
лиц немецкой национальности или лиц 
с немецкими корнями». 

В истории РГО можно найти немало не-
мецких имен, включая названия компа-
ний, которые и сейчас поддерживают его 
деятельность, как делали это прежде.

Обмен, который полезен каждому
О том, как царь Николай I и Александр фон Гумбольдт  
получили взаимную пользу

Пегги Лозе

Alexander von Humboldt: Selbst-
porträt 1814 | Bild: Wikipedia

Александр фон Гумбольдт, авто-
портрет, 1814 | Фото: Wikipedia

A. v. Humboldt: Central-Asien – 
Widmung im ersten Band (Deut-
sche Erstausgabe)

А. фон Гумбольдт, посвящение 
к книге «Центральная Азия» 
(первое издание на нем. языке)

И если мои слабые 
усилия в состо-
янии исправить 
заблуждения или 
содействовать про-
грессу в серьезных 
исследованиях 
по физике зем-
ли, то наука 
обязана этим ще-
дрости Вашего 
Императорского 
Величества, ко-
торую я в равной 
степени живо ощу-
щал и в Уральской 
гряде, и на Алтае, 
и у берегов Кас
пийского моря.
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Курсы немецкого языка 
в Российско-немецком доме в Москве
• Круглогодичное обучение 
• Бесплатное тестирование 

перед началом курса
• Развитие навыков 

разговорной речи 
• Удобное расположение – 

в центре Москвы, 
в шаговой доступности 
от метро «Фрунзенская», 
«Спортивная»

Хотите говорить 
по-немецки?

www.mawi-consult.ru
Москва, Российско-немецкий дом, 
ул. Малая Пироговская, д. 5, оф. 422
+7 (495) 531 68 86 (доб. 171, 166)
schule@mawi-group.ru
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Forscher aus der ganzen Welt 
zusammenbringen
In einer Welt geprägt durch die Globalisierung kooperieren die Uni-
versitäten der UA Ruhr mit Hochschulen und Forschungsinstituten 
auf der ganzen Welt und sind in zahlreichen Netzwerken aktiv. Die 
UA Ruhr betreibt Verbindungsbüros in New York, Moskau und Rio de 
Janeiro/São Paulo, um den internationalen Austausch zu fördern, 
Forschungskontakte auszubauen und gemeinsame Studien- und 
Lernprojekte organisatorisch zu unterstützen.

Das Ruhrgebiet und 
die Welt vernetzen
Übergeordnete Ziele der gemeinsamen Verbindungsbüros der Uni-
versitätsallianz sind es, die Kompetenzen und Stärken der Hoch-
schulen zu bündeln und auszubauen, die Region als exzellenten 
Standort in der nationalen und internationalen Wissenschaftsland-
schaft zu etablieren und die gemeinsame Sichtbarkeit zu erhöhen, 
sowie durch die Erweiterung internationaler Kontakte, für Student-
en und Forscher gleichermaßen, die Verknüpfung mit akademischen 
Einrichtungen und dem privaten Sektor weltweit zu fördern.

Eine der stärksten 
Forschungsregionen 
in Deutschland
In der Universitätsallianz Ruhr arbeiten die Ruhr-Universität Bo-
chum, die Technische Universität Dortmund und die Universität 
Duisburg-Essen seit 2007 strategisch eng zusammen. Mit mehr als 
115.000 Studierenden und nahezu 1.300 Professorinnen und Pro-
fessoren gehört die UA Ruhr zu den größten und leistungsstärksten 
Wissenschaftsstandorten Deutschlands.

Wie können Sie uns erreichen?
Der einfachste Weg zu einem ersten Kontakt mit der UA Ruhr führt 
über unsere Koordinatoren.  
Ihre Kontaktdaten finden Sie auf unserer Homepage:

www.uaruhr.de
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